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M SiMWlirlitie gegen Mt MgeMMgieniiig
Das sozialdemokratische Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Luthcr-Sttrsemann abgelehnt

129 Stimmen dafür, 214 dagegen , 25 Enthaltungen

Deutscher Reichstag
Sitzung vom 20 . Mai

z., Fortsetzung und Schluß der großen politischen Aussprache,
erster Redner spricht

Dr. Otto Landsberg:
» Wir haben nicht nur das Recht, sondern aus Gründen uns¬
rer Selbsterhaltung auch die Pflicht , bei allen politischen
Dritten , die wir in Deutschland tun, die Wirkung auf daS
Island genau zu beachten. Dieser elementaren Wahrheit kön-
^ sich auch die Deutschnationalen nicht entziehen . So hat der

^
iolal -Anzeiger " im Mai 1024, als Tirpitz zum Reichskanzler

.
"
^ geschlagen wurde — es war noch vor seiner Aktenveröffent-
'chung (lebhafte Heiterkeit links und in der Mitte ) — berichtet,

habe sich in England erkundigt, wie eine Kanzlerkandidatur
7->rpitz ausgenommen werden würde. (Widerspruch rechts .)
? ??*, meine Herren , der „LokalAnzeiger " lügt doch nicht ! (Stür -
? llche Heiterkeit . ) Von dem Reichspräsidenten Hindenburg hat

Organ der nationalen Frontsoldaten , des Stahlhelms und8»!^ » Sstahlhelms geschrieben : »Nun , wo Hindenburg uns führe,
K̂siteten wir uns in stiller Kleinarbeit auf den Tag vor, der

siegreichen deutschen Volksheer ermöglichen werde, dem Reich

8
7,,

verlorenen Gebiete zurückzugeben.
"

(Hört , hört ! links .)
es etwas Lächerlicheres als dem Mundwerk die Funktion

. « Säbels » den man nicht hat, anzuvertrauen , um auf diese
o
?*"* mit dem Säbel zu raffeln . (Sehr gut ! links . ) Der Reichs»

Menminister hat die Präsidentschaftskandidatur eines seiner
^ blifterkollegen vom außenpolitischen Standpunkt als untrag -
t«

^sZeichnet . Das hätte er vielleicht auch gegen der Kandida.
»

^ Hindenburg ütft müssen — aber ich mute niemandem etwas
^ höfliches zu. ( Ein Teil der anwesenden Abgeordneten unter¬
st sich andauernd so laut , daß der Präsident wiederholt zur
Id* "wkmt ; die Ausführungen des Redners sind bei er hcrr-
^ vden Unruhe auf der Tribüne nicht lückenlos zu verstehen .)

» Gegenüber den Vorwürfen wegen der Führung des Wahl .
? MpfrK durch den Volksblock stelle ich fest , daß die Anhänger
^ k Kandidatur Marx allerdings auf das hohe Alter Hinden -

hingewiesen haben, aber das hat er auch selbst getan ; denn
>» » batle unter Hinweis auf sein hohes Alter die Kandidatur zu-
r ^ st abgelehnt. Der Volksblock hat auch betont, daß eS schwer
ltz

'. mit 78 Jahren noch Politik zu lernen . Das ist doch nichts
^

"sachliches , aber auf der anderen Seite scheint( , _ _ _ . . . _ _ _ der Glaube an
»i» ^ Shaftigkeit derjenigen Ideale , denen Graf Westarp gestern

Wahl HindenburgS zugeschrieben hat, nicht allzu stark ge-
^ 3“ kein , denn Sie (nach rechts) haben im Wahlkampf an

az andere Instinkte appelliert . Ganz besonders die Deutsch-
h . "°nalen ; er ist ja damals ein Bericht über eine Vorstands »

der Deutschnationalen veröffentlicht worden, in der ver-
^'edene Redner ihre

Sehnsucht nach gemeinen , ja nach hundsgemeinen Flug »
, blättern ausgesprochen

und ein Dr . Weiß , der wohl eine hohe Position bei den
l^ llchuationalen hat, erklärt«, daß bald ein Zeichner zu ihm
>nit

^er ein Flugblatt herstelle, das den Kandidaten Marx
^eh

^mem kleinen Hütchen und einem Wasserkopf zeige und da -
das Bild HindenburgS mit der darunter stehenden Frage ,

von beiden man wählen wolle . (Zurufe rechts bezeichnendjvon beiden man wählen wolle . (Zurufe rechts bezeichnen
j im Bericht als Fälschung . ) Damals habe ich in Ihren Blät »sc. . ■■ ■ '

Heiterkeit. ) Aber dieses Flugblatt
'

ist doch wirklich er-

ui © yuijujuuy . ; A/umui © i/uve m vm »»
gj

1 belesen, daß dieser Bericht auS Nichtigem und Falschem be -
(Zuruf rechts : WaS Sie erzählen , ist eben falsch! Stür »

tz^ -n . (Zuruf rechts : In der „Vorwärts "-Druckerei gedruckt ? )
tzkl̂ dei Otto Elsner . Nur hat der Zeichner das Hütchen weg»

Unterschrift behauptet, daß Marx daS Rheinland und
preisgcben , den Bayern und Pommern schwarze Fran -

->Ir , Satzung auf den Hals hetzen wolle, sich selbst in London

o
ncn Staatsmann bezeichnet und die Aufwertungsfovde »

^isp r ^er Sparer mit Hohn zurückgewiesen habe. (EntrüstungS -
del̂ Mkz und in der Mitte . — Abg. Graf Westarp : Was hat
4>kj!! ,Dr . Paul Levi über Marx geschrieben? ) Ich lehne die

Dr . Levis an Marx vollkommen ab , aber diese Kritik ist
d^ .ver Wahl erschienen. Das verleumderische Flugblatt aber

Wahl . Ein anderes Flugblatt des Reichsblocks rief den
Vut -n 3U : Die Brüder Barmat schlügen Herrn Marx vor,
luji

1 sie dann straflos dem deutschen Volke das Geld aus der
ziehen könnten. (Neue Entrüstungskundgebungen der

» "^Parteien .) Und der württembergische Bauern - und
«eh^ artnerbund, der zu den deutschnationalen Organisationen
9ej(3 bat von einer Wahl Marx , nicht nur den Krieg voraus -

(hört, hört) , sondern auch die Wiederkehr der Napoleon -
w ?"° nn Deutschland unter Marx in den Völkerbund eintrete ,

" n nämlich die Deutschen zu französischen Soldaten ge -
\ werden würden . ( Gelächter und Entrüstungsrufe links
^ der Mitte .)

die Herren von der Bayerischen Bolkspartci wird ein

ifriWi *. besonders interessant feilt , das allerdings in Bayern

tk .̂ brousgesagt wird, daß dann das ganze deutsche Volk wie .
^. . "'holisch gemacht, die Gewissensfreiheit verlieren und die

*Hür** r • — — « « •*' ew . . .. . . . . .. . : .. . r \ . t — —%

nicht verteilt worden ist , und worin von der Wahl

c
*tteot lÜeidE,te erhalten würde . (Lebhafte Bewegung im Zentrum ,

Ausrufe des Abg. Fehrenbach.) Ich glaube nicht . Herr
Kt

'
»Mrenbach , daß man sich über derartige Exzesse schmutz, -
Brüter Doch erregen sollt«, .(Zurufe rechts ; Verlesen Sie

doch auch sozialdemokratische Flugblätter .) Sie werden uns kein
sozialdemokratisches Flugblatt vorweisen können, das einen Ver¬
gleich mit diesen Gemeinheiten aufnimmt .

Eine unleugbare Tatsache ist eS, daß Hindenburg gewählt
wurde , dank der Kommunisten .

( Widerspruch der Kommunisten . ) Ich bin neugierig , wie Sie
diese Tatsache bestreiten können. Die 1,0 Millionen Stimmen
für Thälmann sind bewußt aufgebracht worden, um den Sieg
des republikanischen Kandidaten zu verhindern . (Andauerndes
Gekeife der Abg. Frau Gohlke.)

Was für Folgerungen zu ziehen sind, hat Ihnen mein 'Par -
teifreund Breitscheid gestern gesagt . Sie werden keine Renais¬
sance - er Dinge erleben , denen das Leben des verstorbenen
Reichspräsidenten Jahre hindurch gewidmet war . Dieser Mann ,
dem das deutsche Volsk wahrlich Dank schuldet , ist in der schmäh¬
lichsten Weise verleumdet worden . (Die nächsten Sätze des Red¬
ners gehen im Lärm der Kommunisten unter .)

Präsident Lobe: Frau Abg. Gohlke, Sie hatten gestern das
Wort und nicht heute .)

Abg. Landsberg (Forts .) : Wenn die chaotischen Zustände ins
Verfassungsmäßige übergeleitet worden sind, so kommt dieses
Verdienst in erste« Linie dem Manne zu, der durch Buben ver-
leumdet worden ist . Keiner der Deutschnationalen hates für
nötig gehalten , diesen ihren Parteiangehörigen entgegenzutreten .
Es ist keiner unter ihnen gewesen , der sich deffen geschämt hätte.
Wer sich an der Autorität eines Präsidenten versündigt , der un¬
tergräbt die Autorität des Reichspräsidenten . Die Wahlen sind
vorbei, der Präsident ist gewählt und ist der Vertreter des Vol¬
kes . Wir hoffen, daß er sich nicht von einem Engländer be¬
schämen lassen wird , von dem Herzog von Wellington , der sagte :
„Ich gäbe willig mein Leben hin, wenn ich damit meinem Lande
eine Minute blutigen Krieges erspart hätte .

" Zu diesem Sah
muß ein Staatsmann sich bekennen und ich glaube , daß auch
Herr Hindenburg ihn fütz. sich in Anspruch nimmt .

In Verbindung mit der Frage des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund wird das Wort Pazifismus gebraucht im
Sinne einer würdelosen Unterwerfung . Wir fassen die Frage
anders auf , wir wollen den Völkerbund ausgestalten zu einem
freien Verein gleichberechtigter Völker. Bei der Frage , ob es
besser ist , daß Deutschland dem Völkerbund beitritt oder draußen
bleibt, braucht man nur daran zu denken , wie die oberschlesische
Frag « vom Völkerbund gelöst worden ist . Diese Lösung entspricht
allem anderen als unseren Anschauungen und hätte Polen nur
eine einzige Stimme mehr als Deutschland erhalten , so wäre
uns ganz Oberschlesien weggenommen worden. Ich erinnere
dabei an das Wort des italienischen Politikers Cavour , daß man
nicht von kaltgewordenem Groll in der Politik leben könne. Auch
wir können im Falle Oberschlesien nicht von solchem kaltgewor¬
denen Groll leben . Ich frage aber weiter :

Hätte der Völkerbund über die deutschen Verfehlungen zu
beschließen, glaubt man , daß die Entscheidung günstiger für
uns ausfällt , wenn wir nicht Mitglied des Völkerbundes
sind oder wenn wir an seinen Entscheidungen Mitwirken .

Wir betrachten die Frage des Völkerbundes ohne Illusionen . Er
ist noch kein vollkommenes Produkt, er ist nicht fertig ans Tages¬
licht gestiegen, wie nach der griechischen Sage Athene in voller
Rüstung aus dem Kopf von Zeus . Aber wenn der Völkerbund
auch nur eine einzige kriegerische Auseinandersetzung zwischen
den Völkern verhindern kann, wenn der Völkerbund auch nur ein
einziges Mal in Streitigkeiten zwischen den Völkern entscheiden
kann, so genügt doch schon dies « eine Tatsache, um sein« Notwen ,
digkeit zu beweisen unid ihm einen glänzenden Platz in der Welt¬
geschichte einzuräumen . Ich erinnere daran , daß der Gedanke
der Völkerbundes in den Vereinigten Staaten , auf deren
Freundschaft gestern so starkes Gewicht gelegt worden ist , Millio -
nen und aber Millionen von schwärmerischen Verehrern hat.
Und gerade das amerikanische Volk zeichnet sich durch seinen star¬
ken Rechtssinn aus . Aber auch in anderen Ländern hat der
Völkerbung viele Anhänger .

Den beiden Herren Ministern (zu Luther und Stresemann
gewandt ) , die hier die auswärtige Politik vertreten , sage ich, daß
es die erste Weisheit von Staatsmännern ist , ein erhabenes Ziel
aufzustellen , auch wenn eS nicht im ersten Anlauf gewonnen
werden kann. Gewiß besteht zwischen Frankreich und England
keine Einheitlichkeit darüber, aber auch bei uns gibt eS ja keine
einheitliche Meinung , denn man könnte z. B . den Grafen von
Westarp und mich nicht an dasselbe Gespann anschirren . Aber
die Scheidung der Bevölkerung in allen Ländern geht nicht nur
zwischen Kapital und Arbeit , sondern auch zwischen Idealisten
und Interessenten . Unsere Ausgabe muß es sein , diese Ideal !-

sten zu ermuntern und den Völkerbund zu einem Bund aller
Idealisten zu machen. Herr Außenminister Stresemann , beach -
ten Sie doch, welche Kreise den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund heute ablehnen . In England sind es die Dvhards ,
in Frankreich die Anhänger Poincares . Und zwar deshalb , weil
sie durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund eine
Schädigung ihrer Jnterecffn befürchten.

Nun wird uns entgegengehalten , der Preis für den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund sei zu hoch. Beiläufig
möchte ich gegenüber der kommunistischen Rednerin Ruth Fischer,
die den Anspruch erhob, Ncalpolitikerin zu sein , sagen , daß sie
nicht viel Realpolitik bewiesen hat . Sie hat durch ihre Meinung ,
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund würde bedeuten,
daß Deutschland an den Kämpfen einer Einheitsfront gegen
Rußland teilnehmen müsse , keinen Beweis für ihre Befähigung
als Realpolitikerin gebracht. Ich Labe in der ganzen Welt kein

Interesse an den inneren Einrichtungen Rußlands gefunden .
(Zwischenrufe bei den Kommunisten .) Jedenfalls scheint daS
Interesse SowjctrußlandS an den inneren Einrichtungen der an .
deren Länder viel größer zu sein . (Sehr richtig bei den Soz .)
Wir dürfen nicht verkennen, daß für den Preis , den Deutschland
für den Eintritt in den Völkerbund entrichten soll, es etwas
Wesentliches erhält, nämlich

den Anspruch auf Schutz .
Ich brauche den Vertretern der deutschen Außenpolitik nicht zu
sagen , was das bedeutet . ES wird uns weiter von den Gegnern «
entgegengehalten , daß noch zwei andere große Staaten außerhaft »
des Völkerbundes stehen . Man braucht aber nur daran zu den¬
ken, wie die Situation werden würde, wenn der eine große
Staat in Europa doch dem Völkerbund beitritt . Dann würde
Deutschland ' in einer Vereinsamung sein, die aller andere als
glänzend wäre.

Als der Reichskanzler Luther sein Kabinett vorstellte, nahm
er in Anspruch, daß er mit allen Parteien zusammenarbeiten
wollte . Am nächsten Tage bezeichnete ein Vertreter der stärksten
Regierungspartei als Aufgabe der Regierung den rücksichtslosen
Kampf gegen die Sozialdemokratie . Der Außenminister Strese¬
mann hat gesagt, eine andere Politik als die der Verständigung
sei nicht möglich. Keine Partei kann eine andere Politik treiben .
Damit hat er das Angebot des Sicherheitspaktes begründet,
die deutschnationalen Minister im Kabinett muffen für das Me¬
morandum , in dem der Sicherheitspakt angeboten ist , gewesen
sein , denn es handelt sich nicht um Verhandlungen , die bereits

im Zuge waren , als die Deutschnationalen in die Regierung
eintraten .

Die gestrige Rede des Führers der stärksten Partei der Re-
gicrung , des Olrafen Westarp, läßt deutlich erkennen, daß

er diese Politik zu zerschlagen wünscht.
Gleichwohl sollen die Verhandlungen mit der Entente beginnen
init der Anfechtung des Schuldbekenntnisses . Graf Westarp
glaubt wahrscheinlich, die Verhandlung damit erleichtern zu
können. Am 16. August soll das Ruhrgebiet geräumt werden.
Kein Gesetz kann uns diesen Anspruch bestreiten. Da kommt
Graf Westarp, wenn dieser Anspruch nicht anerkannt würde,
dann ist sofort der Dawesplan hinfällig . Westarp sagt, das
demokratisch - republikanisch- parlamentarische System wäre uns
wesensfremd . Es ist nur merkwürdig, daß es sich 1018 so glatt
und ohne alles Blutvergießen durchgesetzt hat . Es würde mir
als Parteimann Behagen bereiten , wenn ich als Grund dafür
die Feigheit der anderen Seite annehmen könnte. Es ist aber
in erster Reihe die allgemeine Erkenntnis gewesen , daß das ge¬
stürzte System uns in den Abgrund getrieben hat und daß das
deutsche Volk seine Zukunft in eigene Hände nehmen mußte ,
wenn eS wieder herauswollte . In der Geschichte , wird wenig
danach gefragt , wie etwas geschieht, sondern wichtig ist, daß
etwas geschieht. Die deutschnationalen Minister scheinen das
Vertrauen der Kommunisten zu genießen . Ihr Mißtrauens -
antrag richtet sich nur gegen Stresemann und gegen Luther.
Die Regierung und die deutschnationalen Minister machen die
einzige Politik , die sie machen können und die Führer der
Deutschnationalen im Parlameit versuchen, ihnen Knüppel zwi¬
schen die Beine zu werfen .

Wenn Frau Gohlke im Völkerbund ein Konsortium von
Räubern sieht, so wundert uns das nicht , denn warum soll sie
ausnahmsweise einmal nicht schimpfen. Wenn aber Westarp
auf England und Frankreich etwas sagt, was , auf den Einzelnen
angewendet , eine Verbalinjurie ist , so steht das auf einem an¬
deren Blatte . Westarp hat an England kein gutes Haar ge¬
lassen . Der englische Protest gegen die Ruhrbesetzung war ein«
Tatsache von ungeheurem Gewicht. (Auf einen Zuruf von den
Deutschnationalen antwortet Genosse Landsberg : Sind Sie so
wucherisch , daß Sie immer gleich Zinsen einkassieren wollen ?
und auf einen erneuten Zuruf sagt er. Sie sollten Ihre anti¬
semitischen Bemerkungen unterlassen mit Rücksicht auf Ihr «
Freunde Quantz und Richthofen, die ihre jüdische Herkunft nie
verlernet haben, wenigstens nicht in ihrem Aeutzeren. Stür¬
mische Heiterkeit .)

Wie kann die Regierung die Autorität , die sie in der Welt
braucht, beanspruchen, wenn derartige Dinge möglich sind, daß
Führer der stärksten Koalitionspartei auftreten und sich zu
Anschauungen bekennen, die denen der Regierung diametral
gegenüberstehen . Wir glauben , daß die Regierung auf außen¬
politischem Gebiete eine Politik der Verstänviung treiben will .
Da ? hat Herr Stresemann zum Ausdruck gebracht, und wir hof¬
fen , daß er diese Erkenntnis auch weiter befolgen wird . Diese
Hoffnung genügt uns aber nicht zu einem Vertrauensvotum zu
ihren Gunsten . Ihre Innenpolitik , ihre plutokratischen Steuer -
gesetze , ihre Rückkehr zum Schutzzoll wird unS vcranlaffen , die
erste Gelegenheit zu ergreifen , um ihr unser schneidendstes Miß¬
trauen auSzusprechcn. (Lebhafter Beifall bei den Soz .)

Dr . Best
führte aus - Der Gedanke der Vereinigten Staaten von Europa
werde sich trotz aller Entstellungen schließlich durchsetzen . Das
Urteil der Geschichte werde die Lüge von der Alleinschuld
Deutschlands am Kriege endgültig als Lüge entlarven . Ebenso
wichtig sei aber der Kamvs gegen die koloniale Schuldlüge .
Heute kann ich die Visitenkarte der neuen Kolonialen Ver .
einigung abgegeben , die sich aus kolonial intereffierten Parla¬
mentariern ohne Unterschied der Partei von rechts und links

zusammensetzt. (Beifall .) Diese Vereinigung richtet an d,e

ganze Kulturwelt den Ruf : Gebt uns unsere Kolonien wie¬
der l (Beifall .)



Seite 2
Abg. Dr . Schnee ( DVp .) schließt sich der Forderung des

Vorredners an . Von einer Gleichberechtigung Deutschlands
im Völkerbund könne keine Rede sein , solange diese Ausnahme - ■
behandlung in kolonialer Beziehung andauert . Die soge¬
nannte Liquidierung deutschen Eigentums in den Kolonien
war nichts anderes als Raub und Diebstahl , ein Rückfall in
die barbarischen Kriegssitten alter Zeiten . ( Ceb &afte . Zu¬
stimmung.) Wenn Deutschland wirklich , wie die Gegner be¬
haupten , die Eingeborenen brutal unterdrückt hätte , dann
wäre das in der Kolonialgeschichte einzig dastehende Beispiel
der Treue nicht möglich gewesen , die die Eingeborenen Ost¬
afrikas den gegen eine Uebcrmacht kämpfenden Deutschen ge¬
halten haben . (Lebhafter allseitiger Beifall .) Selbstver¬
ständlich werden die wackeren Askaris nachträglich die Löh¬
nung bekommen , die wir ihnen noch schulden . ( Beifall .) Der
Redner tritt dann auch für den Kampf gegen die Lüge von
der Alleinschuld Deutschlands am Kriege ein, die die Grund¬
lage der deutschen Außenpolitik bilden müsse.

Abg. Rotte ( Wirtsch . Vgg .) verlangt die Aufhebung der
seit dem Kriege bestehenden deutschen Patzbestimmungen und
des Visumzwanges.

Legatkonsrat Brückner betont , die kolonialen Forderungen
der Regierung seien in dem Memorandum zur Völkerbunds¬
frage niedcrgelegt . Die endgültige Antwort sei abzuwartcn .

Abg. Dr . Rosenberg ( Komm.) wendet sich gegen einen
Eintritt in den Völkerbund, der Deutschland in kriegerische
Aktionen gegen Rußland verwickeln könnte.

Abg. Dr . Summe ! (Dem.) erklärt es für nutzlos, jetzt durch
papierne Pakte die Politik für fünfzig Jahre vorausbestim¬
men zu wollen . Es wäre schon erfreulich, wenn man durch
Vereinbarungen wenigstens für zehn Jahre den Frieden
Europas sichern könnte. Die Demokraten würden sich bei der
Abstimmung über die Mihtrauensanträge der Stimme enthal¬
ten, weil sie bei der gegenwärtigen Konstellation zu der Re¬
gierung nicht das Vertrauen hätten , daß sie die gegenwärtige
Richtung der Außenpolitik ungestört einhalten kann.

Abg. Sckröder-Mecklenburg ( Bölk.) erklärt , dem Mib-
. rauensantrag würden feine oreunde nicyt zustimmen.

Abg. Dr . Frick (Nat .-Soz.) erklärt , seine Freunde würden
den Mißtraucnsanträgen zustimmen.

Damit ist die Aussprache beendet.

Abstimmung über bas Mißtrauensvotum
Für den sozialdemokratischen Mihtrauensantrag gegen die

Regierung , und den kommunistischen Mißtrauensantrag gegen
den Außenminister ist namentliche Abstimmung beantragt .
Für d ^n sozialdemokratischen Antrag reicht die Unterstützung
aus , der kommunistische Antrag auf namentliche Abstimmung
wird nur von den Kommunisten und Völkischen unterstützt.

In der namentlichen Abstimmung über den sozialdcmo -
Irat scheu Mißtrauensantrag gegen die Regierung stimmen
außer den Sozialdemokraten anch die Kommunisten und die
Nationalsozialisten für das Mißtrauensvotum . Die Demo¬
kraten rvd einige Völkische enthalten sich der Abstimmung, die
meisten Völkischen stimmen gegen dn Antrag .

Der Mißtrauensantrag wird mit 214 gegen 129
Stimmen bei 25 Enthaltungen abgelehnt .

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen den Außen¬
minister nird in einfacher Abstimmung gegen die Kommuni¬
sten . Sozialdemokrat -p . Völkischen und Narionalsozialiften ab-
gclehnt . ebenso d >, kommunistische Mißtrauensantrag gegen
den Reichskanzler. Bet dieser letzten Abstimmung enthalten
sich die Völkischen der Stimme .

Tic Gcbaltcr des Reichskanzlers, des Reichsauiicnministers
und des Reichspräsidenten werden bew Uigt.

Abg. Rodel (Komm.) begründet hierauf eine» kommu¬
nistischen Antrag aus Einsetzung eines Ausschusses zur Unter¬
suchung d,-r Uisc chcn der in der letzten Z .nt jo häufigen Sru -
benunsälle .

Ein Antrag des Zentrums , der Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und der Bayerischen Dolksparter verlangt die Abord¬
nung von vier Mitgliedern des Hauses zur Teilnahme an der
amtlichen Ilutcriuchung der Ursachen des Unglücks auf der
Zeche Dorstfeld.

Der kommunistische Antrag wird gegen die Antragsteller
abgelehnt , der Antrag der vier Parteien angenommen.

Abg. Breitscheid (Soz.) : Der Abg. Schröder-Mecklenburg
bat behaustet , daß ich im Aufträge Aresemanns im Auslande
gewesen sei . Diese Behauptung ist unwahr . Ich war niemals
im Aufträge Strefemanns im Auslande , wie schon in dem Pro¬
zeß des „Berliner Tageblatts " gegen den verflossenen Frak¬
tionskollegen Schröders , Herrn Ahlemann , festgestellt wurde.
Ich bin im Auftrag der Sozialdemokratischen Partei nach Pa¬
ris gereist und habe vorher auf Wunsch des Herrn Maltzahn
mit diesem gesprochen . Nach meiner Rückkehr habe ich wiederum
auf Wunsch des Herrn von Maltzahn ihm über meine Eindrücke
berichtet. Herr Schrödet hat ferner behauptet , ich sei der
Busenfreund ds Herrn Strescmann , auch das ist nicht richtig,
denn dazu fehlen die seelischen und auch die körperlichen Bor -
aussetzungen. (Grobe Heiterkeit.)

»
Das erste Mal seit dem Siege Hindenburgs , seit der

Wahl des als Retter Deutschlands ausgerufenen Reichs¬
präsidenten stand an : Dienstag ein Deutschnationaler_ zu
einer großen politischen Rede auf der Reichstagstribüne.
Wer nun erwartet haben sollte , daß der deutschnationale
Führer Graf von Westarp in der Reichstagsaussprache über
die gesamte politische Lage etwas von Siegesjubel und von
weltbewegenden außen- und innenpolitischen Taten verlau¬
ten lassen würde, wurde schwer enttäuscht . Allerdings hatte
Gen. Dr . Breitscheid , der am Dienstag als erster zum Wort
kam , den Deutschnationalen ihre unglückliche Position trotz
seiner sachlichen Rede reichlich erschwert. Er zeigte der Re¬
gierung und ihren Parteien , daß die Sozialdemokratie seit
^ er Wahl Hindenburgs den außen- und innenpolitischen
Spuren der Reichsblockparteien mit noch größerem Miß-
trairen folgt als bisher. Entwickeln sich die Dinge bis jetzt
auch in recht ruhigen Bahnen , so besteht doch immer die
Gefahr, daß unter dem Einfluß der Hintermänner Hinden-
bnrgs der Weg zur innen- und außenpolitischen Katastrophe
beschritten wirb.

Dr . Stresemann erhielt einige besondere gepfefferte Lie¬
benswürdigkeiten über die Zweideutgkeit seiner Politik und
seine nun schon historsch gewordene Unzuverlässigkeit .
Gegenüber denk Auslande fand Breitscheid starke Töne der
Forderungen für deutsches Recht. Er brandmarkte mit
einer Entschiedenheit , die von keinem anderen Sprecher
übertroffen wurde, die Tatsache , daß noch vier Monate nach
der rechtswidrigen Verlängerung der Besetzung der nörd-

,I«f)en Rheinlandzone das Material für diese Sanktion dem
.deutschen V.olke von der Entente nicht vorgelegt worden ist
und verlangte, daß unbedingt das Ruhrgebiet, Duisburg ,
'Düsseldorf , zum 15 . August geräumt wird und die Besetzung
Kölns noch früher aushört. Etlichen Lärm gab es bei den
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Deutschnationalsn, als Breitscheid ihnen sagte , daß wir So -
zialde.mokraten uns als bessere Deutsche fühlen als sie, deren
Deutschtum immer sofort versage , wenn sie Opfer in Mark
und Pfennig für das Vaterland bringen sollten .

Der Deutschnationale Graf von Westarp hatte sich die
nicht ganz leichte Ausgabe gestellt , die Außenpolitik der
Verständigung, die das deutschnational geführte Kabinett
treiben muß, vor den deutschnationalen Wählern im Lande
durch ein großes Aufgebot von nationalistischen Kraftwor¬
ten zu maskieren. Er wagte zwar nicht, den Reichsaußen-
minister mit den groben , ja beschimpfenden Worten anzu¬
fahren. die man in der völkischen und völkisch verseuchten
deutschnationalen Presse jeden Tag lesen kann , aber er be-
zeichnete immerhin die Auffassung des Herrn Stresemann
in der Reparationsfrage als zu optimistisch. Ter Entente
hielt Westarp , . der übrigens auf einen Zuruf von den So¬
zialdemokraten sich verbat , mir Westarp genannt zu werden
und die Bezeichnung als Graf verlangte , immer wieder
die geballten Fäuste vor. In diesen Partien seiner Rede
nahm er keinerlei außenpolitische Rücksichten ; denn hier galt
es Worte zu finden, die in den dunkelsten Gebieten Deutsch¬
lands die nationalistischen Stammtischpolitikcr entzücken
müssen . Er meinte, immer mehr trete die Notwendigkeit
in den Vordergrund , daß Deutschland sich wehren müsse,
fügte aber leider keine nähere Erklärung hinzu, was er
unter dieser Wehr versteht . Aehnliche Sprüche hat früher
oft Helfferich von sich gegeben . Aber auch er hüllte sich
jedesmal in tiefes Schweigen . wenn man ihn fragte , wie
er eine stärkere Außenpolitik betreiben wolle . Daß Westarp
vom Völkerbund nicht viel wissen will, weiß jedermann.
Immerhin haben sich die Deutschnationalen schon dahin ent¬
wickelt, daß sie bereit sind , über den Eintritt in den Völker¬
bund zu verhandeln , wenn '

gewisse Voraussetzungen
gegeben sind . Man wird an die Rede Westarps erinnern
müssen, wenn demnächst die Donnerschläge der Entwasf-
nungsnote gegen das deutschnational geführte Reichskabi¬
nett ertönen und Hindenburg vor der Entscheidung steht,
seinen Forderungen sich zu fügen.

Innenpolitisch war die Rede des edlen Grafen eine
Kampfansage an die Verfassung von Weimar und die repu¬
blikanisch - demokratische Regierungssorm. Westarp be¬
teuerte zwar, daß Hindenburg seinen Eid halten werde, aber
für die Deutschnationalen gab ' er keinerlei bindende Er¬
klärung ab . Ihr Ziel ist. wie er deutlich genug sagte , eine
Revision der Weimarer Verfassung im Sinne der bayeri¬
schen Wünsche, also ein Angriff ans die Grundlage unserer
Reichsverfassung, auf die Volkssouveränität.

Don den späteren Reden war eigentlich nur noch die
des Zentruinsprälaten Kaas von politischer Bedeutung. Der
gewandte rheinische Politiker kleidete zwar seine Kritik an
Westarps Rede in höfliche Worte, aber er sagte dem deutsch -
nationalen Redner doch deutlich genug, daß seine Ausfüh¬
rungen zweifellos das Mißtrauen gegen Deutschland und
die jetzige Reichsregierung verschärfen werde . Auch ließ er
den Grafen Westarp darüber nicht im Weisel , daß die besetz¬
ten Gebiete von einer deutschnationalen Außenpolitik nichts
wissen wollen und das Zentnim dann in entschiedenste
Opposition treten werde , wenn man versuchen sollte, die
Linie der bisherigen Außenpolitik zu verlassen . Daran
dürste aber Graf Westarp auch gar nicht gedacht haben . Er
hat die außenpolitische Rede zum Fenster hinaus gehalten.
Ihm und seinesgleichen kommt es nur darauf an , unter
starken nationalistischen Worten die Gegenrevolntion im
Innern zum Siege zu stihren .

War die Rede Breitscheids ein außenpolitisches Pro¬
gramm der führenden proletarischen und republikanischen
Partei , so gab sich später die kommunistische Führerin Ruth
Fischer in der Rolle einer vielleicht nicht einmal immer un¬
freiwilligen Komikerin . Sie amüsierte über eine Stunde
lang die Rechte, die Mitte und die Linke in gleichem Maße.
Manchmal ließ sie ein wenig von der veränderten Taktik in
der Kommunistischen Partei durchblicken, die nicht mehr so
plump wie ' bisher die Unterstützung der Reaktion durch die
Kommunisten zeigen will. An einer Stelle aber ging ihr
das heiße Herz durch. Sie sprach davon , daß die Kommu¬
nisten es leichter hätten, unter der Diktatur Hindenburgs
die jetzige republikanische Staatsform als verderblich für
das Proletariat zu entlarven. Man hat hier vielleicht die
Erklärung dafür , warum die Kommunisten den Generalfeld-
marschall ' von Hindenburg zum Siege geführt haben . Nur
gehört die ganze politische Kurzsichtigkeit dieser kommu¬
nistischen Führerin und ihres Anhanges dazu , um glauben
zu können , daß bei einem Sturze der Republik ein Staats¬
wesen entstehen könnte , das mehr Rechte und mehr Entwick¬
lungsmöglichkeiten für die Arbeiterklasse bringt als die Ver¬
fassung von Weimar. Die Politik der Kommunisten, mögen
sie sie benennen und mnkleiden wie sie wollen , ist ein Got¬
tesgeschenk für die Gegenrevolution.

Die Sozialdemokratie wird am Mittwochdurch eine Rede
des Genossen Landsberg und auch durch die Abstimmung

>am Schlüsse der Aussprache bekunden , daß sie auf ihren
!außen- und innenpolitischen Linien beharrt und einer Re¬
gierung kein Vertrauen entgegenbringt, die vom Grafen
Westarp und seinen Leuten gestützt und den Feldmarschall
von Hindenburg als Präsidenten neben sich hat.

*

Im Hanshaltsausschirß des Reichstags sprach am Dienstag
NeichSminister des Innern Dr . Schiele über den Etat seines
Ministeriums ^ Als besondere Aufgabe seines Amtes bezeichnet«
er die Wahrung der Reichseinheit, die Pflege der Einheit unseres
völkischen, sozialen Lebens, unserer geistigen Kultur des Staats¬
gedankens und des Staatswillens und die Stärkung des alten
Geistes der Sparsamkeit und restlosen Pflichttreue . Genosse
S o l l m a n n nannte den Etat so dürftig, daß er keine Abstriche
niehr vertrage . Er stellte verschiedene Anfragen betr. den Miß-
brauch der geheimen Personalakten , den Gesetzentwurf über die
Feuerbestattung , die Verteilung der Aktien der „Drahtlosen A .G.
Buch und Presse" und die Verhandlungen, die wegen der bayeri¬
schen Denkschrift gegen die Reichsverfassung geführt wurden.
Sollmann bezeichnete es als außerordentlich merkwürdig, daß
die politischen Freunde des Herrn Schiele jetzt Anträge zur Aen -
derung der Verfassung eiubringen , nachdem Hindenburg die
Reichsfarben und die Verfassung beschworen habe . Die Anträge
aus Abschaffung des Art . 18, Wanderung der Reichsfarben, Ein¬
führung eines Nationalfeiertages am 18 . Januar und eines be .
sonderen Volkstrour -^ages seien nur geeignet, Zwietracht
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zu .stiften. Der deutschnational« Abg . B erndt forderte die Ein¬
setzung eines LLgliedrigen Ausschusses , der alle Verfassung?"
ändernden Anträge beraten soll. Er beklagt sich insbesondere
über die preußische Polizei , die angeblich Veranstaltungen von
Rechtsorganisationen unterdrückte und die linksgerichteter w
weitherzigster Weise erlaube . Ferner wollte er wissen, ob e?
zutrifft , daß das Reichsbanner Schwarz-Rot»Gold bei öffentlichen
Veranstaltungen als offizielle Hilfspolizei verwendet wurde-
Herr v. Kardorff wandte sich namens der Deutschen Volks-
Partei gegen eine Aenderung des Wahlrecht», die er persönlich
lebhaft wünscht . Das gleiche Wahlrecht nannte er einen Unfug
und begrüßte freudig me Wünsche nach Reform der Weimarer
Verfassung. Leider stehe der § 76, der für Verfassungsänderun¬
gen eine qualifizierte Mehrheit fordert , dieser Berfaflungsreforrn
im Wege . Mit seiner Hilfe habe die Nationalversammlung dem
deutschen Volke für Zeit und Ewigkeit die Verfassung aufgezwun¬
gen. Wenn der Feind nicht mehr im Lande stehe, müsse aus dem
Wege eines Referendums dieser undemokratische Artikel besei¬
tigt werden. Im Interesse der Stärkung der Volkssouveränität
orderte der Demokrat F i s ch b e ck eine Stärkung der Stellung
»es Reichspräsidenten und eine Verkleinerung der Wahlkreise-

Weitevberatung: Mittwoch.
r

Wer handelt ehrlich in der
Aufivertnngssrage?

Bei der Wahlagitation zu den Reichstagswahlen ft"
Mai und Dezember v . I . hat insbesondere die D e u t s G *
nationale Partei ganz bewußt einen frivole"
Wahlschwindel mit der Aufwertungsfrage getri??
ben . Den so furchtbar geschädigten Sparern wurde durch
verlogene Reden und durch nicht minder verlo¬
gene Flugblätter und Zeitungsartikel in der „nationa¬
len" Presse vorgeschwindelt, ein Wahlersolg der Deutsch¬
nationalen bedeute eine hundertprozentige Auf¬
wertung . Die Organisationen , die sich den Kamps "w
eine gute Regelung der Aufwertung zur Aufgabe gestellt
haben , stellten sich gleichzeitig auch in den Propaganda¬
dienst der Deutschnationalen . Sogar bei der zweite"
Reichspräsidentenwahl spielte zugunsten des Herrn v . 9 ^"'
denburg die Aufwertung eine bedeutungsvolle Rolle . Di?
armen Sparer ließen sich zum großen Teil täuschen ; P*
stimmten für die Deutschnationalen, für Hindenburg """
zum Teil auch für die Deutsche Volkspartei , die den be¬
wußten Wahlschwindel mitgemacht hat . Nicht zuletzt
dank dieses Wahlschwindels wurde die Bildung einer
Biirgerblockregierung in Deutschland ermöglicht.

Jetzt , nachdem nunmehr die Deutschnationalen und di«
Volksparteiler bestimmend in der Reichsregierung
sitzen, jetzt, wo sie ihren bewußt verlogenen Wahl'
Versprechungen Geltung verschaffen sollen, wenden sie au?
Finessen an , um sich zu drücken . Es fällt ihnen gar «w 1
ein, ihre Wahlversprechungen einzulösen. Diese könne "
auch gar nicht eingelöst werden, denn das Reich ist er"'
fach außerstande, finanziell die Wirkungen der verlogene",
Wahlversprechungen zu tragen . Und Hindenburg , der
„Retter ", kann erst recht nicht helfen.

Am schamlosesten benahmen sich, , wie es ihrer politi¬
schen Natur entspricht, die Deutschnationalen . Sie habe"
ihr Parteimitglied , Herrn Dr . Best , einen der schärfste"
Vorkämpfer in der Aufwertungsfrage auf ihre Kandida¬
tenliste gesetzt und mit seinem Namen und mit sei *
ner sachlichen und propagandistischen Arbeit am 4 .
v . I . ihren Wahlerfolg erzielt . Aber dann , als es galt'
die Wahlversprechungen einzulösen, kam der Krach . y etl
Dr . Best will das den Wählern gegebene Wort halte"'
die Deutschnationalen wollen es aber gewohnheitsinaM
brechen . Rur Dr . Best will , wie die S o z i a l d e M "
kratie , ehrlich den hoch st möglichsten Grad o?
Aufwertung ; die Deutschnationalen und die Volkspartet
ler wollen den Betrug . Und leider leisten ihnen a"
dere bürgerliche Parteien in verschiedenen Formen Vei
sersdienste. Als Herr Dr . Best im Aufwertungsaussch"v
e r n st machte , geriet er in schwere Differenzen mit fe *n®
eigenen, also der deutschnationalen Reichstagsfraktw^
die ihn dann einfach aus dem Ausschuß entfernte ,
rauf Herr Dr . Best mit dem Austritt aus der deutsch ""
tionalen Fraktion antwortete . Dem Manne war nuni"^
die Möglichkeit geraubt , im Reichstage für die Aufw?
tungsfrage nennenswert tätig zu sein .

Jetzt ist die s o z i a l d e m o k r a t is ch e Fraktion i
Interesse der geschädigten Sparer in die
gesprungen, sie hat Herrn Best einen ihrer Sitze i«
wertungsausschuß abgetreten , um dem Manne die M""
lichkeit zu geben , für die Aufwertung tätig

'
sein z« ^

nen . Natürlich denkt die sozialdemokratische Fra " '
^

nicht daran , alle Anträge und Anregungen des
Dr . Best damit zu decken, wie Herr Dr . Best nicht "
pflichtet ist, für sozialdemokratische Anträge zu sfi"
men ; die sozialdemokratische Fraktion will durch W
Handlungen nur alle Möglichkeiten erschöpfen, den S
schädigten Sparern zu helfen.

Die Sparer , die den Deutschnationalen und Volks ),
teilern ihre Stimmen gegeben haben , haben sich
schwersten benachteiligt. Aus dem Vorgehen der Sol
demokratie können sie ersehen , wer es in der Tat a l l ? ^
ehrlich mit ihnen meint . Selbstverständlich können ,
wenn Herr Dr . Best nunmehr dank der Sozialdeniokl"^
im Aufwertungsausschuß weiter tätig sein kann,
Wahlversprechungen der bürgerlichen Parteien
erfüllt werden ; die Sozialdemokratie will nur das
lichste herausholen für die Geschädigten , trotzdem
vornehmlich bei den Wahlen gegen sie erklärt .
Das wird einen großen Teit der Geschädigten " ich)

„ l>
halten , bei einer nächsten Wahl abermals auf e
einen bürgerlichen Wahlschwindel hereinzufallen , "** 18
Sozialdemokratie hat in uneigennützigster Weise "be ?" ^
ihre Pflicht erfüllt . Und das wird sich mit der
politisch geltend machen . Wir Sozialdemokraten
in der Aufwertungsfrage niemals trügerisch ?
nungen erweckt, aber wir wissen, daß mehr 6?*"" gol¬
den könnte, wenn die bürgerlichen Parteien ,
nehmlich die Deutschnationalen , die Deutsche Polksp ^und die Wirtschaftspartei auch nur ein bischen eh"
Wollen dazu besäßen .
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Ser Retter ist da!
klm 12. Mai trat der neue Reichspräsident v . Hinden¬

burg sein Amt in Berlin an .
1b. SJlai trat der Abgeordnete Best , der Führer der

kleinen Sparer , aus der Deutschnationalen
Fraktion aus , well er ihren Betrug an den
kleinen Gläubigern nicht mitmachen wollte .

Am 15. Mai legte der deutschnattonale Abgeordnete S t e i-
ninger Vorsitz und Mitgliedschaft im
Aufwertungsausschutz nieder , weil er den
Verrat an den kleinen Sparern nicht mit¬
machen wollte.

Am 15. Mai kündigte der Landwirtschaftsminister Graf
v. Kanitz im Reichstag das Brotverteue -
rungSgesetz für diese Woche an .

Am Ich tvdai wurde im Haushaltsausschutz des Reichstags
der Antrag eingebracht und angenommen,
die Bezüge des Reichpräsidenten Hindenburg
uut 71 000 Mark jährlich gegenüber
den Bezügen Ebert zu erhöhen .

Am 14. Mai kam aus Paris die Mitteilung , datz die Räu¬
mungsfrist der Kölner Zone nicht ein¬
gehalten werden soll, wie sie in London ver¬
einbart worden war.

. "Christ der Retter ist dal " hatte ein vom Fimmel be-

Wiener Patriot am Tage des Einzugs Hindenburgs in
. Erlin geschrieben . Das nationale Erwachen ist da, geprie-
etl sei der Herr !

„ Das nationale Erwachen ist von einem bösartigen
"
^ enjammer begleitet , wie wir es von vornherein befürch -

yv hatten . Es bringt in der Innenpolitik und Wirtschaft
gje schwerste Belastung für die Armen , es hat die Lage
y Eutschlands nach außen hin nicht günstiger gestaltet. We-
" die deutschnationale Regierung , noch der alte Kriegs -

Mnr> können etwas anderes als Räsonnements gegen neue
Ektragsbrüche unternehmen.

, Die Serie der schweren Enttäuschungen beginnt . Sie
C sch bereits angekündigt in der Rundfunkrede Hinden-
Akgs am Freitag vor der Wahl, in der die Erfüllungspoli -
irr gepriesen, das Dawes -Gutachten angenommen , fried-
sshe Lösungen als allein möglch bezeichnet und der Krieg

Schrecken verworfen wurde . Eine Rede, wie wir sie
Mer nur von W i r t h und etwas weniger entschieden von
D!a t x gehört hatten.
«. Während die Hakenkreuzler und Stahlhclmer auf der
^ rstraße ihre Fahnen zur Begrüßung schwenkten , hatten
J? Verantwortlichen um Luther und Stresemann Herrn
^ ^ enburg schon in Scherheit gebracht . Und drei Tage

der Eidesleistung stöhnte der völkische Graf v . Revent -
A : „ Hindenburg wird Worte sagen und Entscheidungen
Reffen , die manchen Mann von rechts in Erstaunen ohne
Wohlgefallen sehen werden .

"

% Erstaunen ohne Wohlgefallen ! — damit sängts an . Die
^darer sind die Betrogenen , die zuerst Erstaunten . Endlich
Mr, der uns Gerechtigkeit bringt , so hofften sie noch vor

Wochen . Jetzt verlassen sie empört das deutschnatio-

^ Lager. Hindenburg ist von einer chinesischen Mauer
soeben , riefen sie im Sportpalast . Man hätte ja keinen

Zählen brauchen, der sich von einer chinesischen - Mauer
""'geben läßt.

Erstaunen ohne Wohlgefallen ! — Die Beamten und An-
Wellten , denen setzt der Brotkorb durch Zölle höher ge-

"" gt wird , werden die zweiten sein, die darein verfallen .
Erstaunen ohne Wohlgefallen befiel die Rechtsparteien

bei dem Schwur auf die Repikblik , auf die Sonveräni -
Ä des Volkes, die allen anderen Souveränen den Abschied
mdt .
„ Erstaunen ohne Wohlgefallen löst es aus , daß auch der
Mwnale Retter keine anderen Töne riskieren kann als alle
u

l" e Vorgänger , wenn die Franzosen die Räumungsfristen
EUchieben und weitere Entwaffnungsforderungen stellen,

l^ Der Tag des Einzugs Hindenburgs in Berlin war der
Ae Tag heg Triumphs der Rechten . Am nächsten Tage ,

tot Sttzvur auf die Republik, begann der innere Bruch,
dritten Tage wurde der Zweifel der Völkischen bereits

.Mtlich laut . Wie lange und der Katzenjammer wird ein
"gemeiner sein. Ist der Retter da ?

Aus dem Freistaat Baden
Tagung de- lande-verdande- badischer Mer-

und Küblerinnungen
«i»

®#n ftanS. Am Sonntag fand hier die Landesversammlung
Ij

* Landesverbandes Badischer Küfer, und Küblerinnungen
uto Mit der Tagung war eine Fachausstellung verbunden, die

interessant und reichhaltig war und alle Zweige des Küfer-
^ üblergewerbes umfaßte . Die Hauptversammlung begann

^ Sonntag vormittag VfclO Uhr im „Konzil" mit einer Begrü-
^ ugka »spräche des LandesvorsitzendenK o g e r . Als Vertreter

Badischen Regierung war Geh . Rat E b e r l e - Karlsruhe
schienen. Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht ,
iw toenig Erfreuliches mitteilen konnte . Bei der Behandlung
^ Frage, freie oder Zwangs -Innung entschied sich der Redner
w ®ie letztere . Den Kassen- und Geschäftsbericht gab Geschäfts -
tz^ er Krumm . Der Verband zählt zurzeit 27 freie und 28
qx

""üsinnungen mit nahezu 1100 Mitgliedern . Im vergange-
^ahre hat der Verband eine Rechtsauskunftsstelle errichtet,

>8 wenig benutzt wurde. Das Gesamtvermögen stieg von
wl , am Anfang des Berichtsjahres auf 1705 M am Schlüsse
Julien . Für das Jahr 1025 ist mit einer Ausgabe von 10 OM
lk̂

k zu rechnen , der eine Einnahme von nur 30M Jt gegen -
ht. Der Feblbetrag von 7000 <M soll durch Mitqlieder-

Ix
'toge aufgebracht werden. OberregierungSchcmiker Fifch -

ejw "on der staatlichen Ueberwachungsstelle Augustenberg hielt
Vortrag über „Beachteitswerte Fortschritte in der Keller.

'4)Io
°' t" rmd Rechtsanwalt Roth - Rastatt gab praktische Vor-

Sge(
Ae in Rechtsfragen des Handwerks, besonders über das

Eecht, wobei er die Handwerker vor Wechselunterschriften
" »d Weiter behandelte der Referent die Wertzuwachssteiler
ttne Aufwertungsfcage . An beide Referate schloß sich eine
^ ^ Diskussion an . Als nächster Tagungsort wurde Offen -

8 bestimmt.

Sin bestrafter Seimling.Aerleumder
^ tin Len schwerer öffentlicher Beleidigung war der deutsch-

Verlagsleiter der „Badischen Morgenpost" Taver
aus Karlsruhe , vor dem dortigen Landgericht zu 100

' Wi Geldstrafe verurteilt worden . In einer Notiz der „Ba -
A ' Morgenvost" war der General Deimling infolge seines

Nieder mit dem Brotwucher !
Entschließung des sozialdemokratischen parteiausschuffes

Der Sozialdemokratische Parteiausschuß , der am Mitt¬
woch zu einer Sitzung ztlsammentrat, beschloß einstinrmig,
den diesjährigen Parteitag zum 15. September nach
Heidelberg einzuberufen.

Ebenso einstimmig nahm der Parteiausschuß Stellung
gegen die Zollwucherpolitik , die von der Regie¬
rung Luther-Kanitz -Schlieben eingeleitet wird . Der Aus¬
schuß legte seine Meinung in folgender Entschließung
nieder :

Die Lebenshaltung der Lohn - und Gehaltsempfänger wird
durch einen neuen Anschlag der großkapitalistischen und groß-
agrarischen Jnteressenpolitik aufs schwerste bedroht .

Die sogenannte Kleine Zollvorlage der Reichsregie ,
rung will die alten Brotwucherzölle von 8 für Roggen
und 5 .50 Jk für Weizen als feste Mindestzölle wieder einführen.
Zugleich soll der Eise » zoll in seiner alten Höhe aufrecht er.
halten werden.

Diesen Absichten der Regierung sagt die sogialdemo -
kratische Partei den schärf st c n Kampf an.

Die geplanten Zölle geben dem großagrarischen und schwer,
industriellen Unternehmertum die Möglichkeit , die Grund , und
Kartellrente künstlich zu steigern und unabhängig von der Preis¬
gestaltung des Weltmarktes eine neue Preisdiktatur über die in¬
ländischen Verbraucher auszuüben . Schwersten Schaden bringen
sic jedoch der Fertig , und Erportiduftrie , der kleinen und mitt -
leren Landwirtschaft, vor allem den die Mehrheit des Volkes bil-
denden Lohn - und Gehaltsempfängern , denen die
Lebenshaltung verteuert , der Arbeitsmarkt verengt wird in einer
Zeit , da die Löhne kaum das Existenzminimum sichern.

Den verarmten Massen des arbeitenden Volk daS Brot künst¬
lich verteuern zu wollen , ist eine furchtbare Brutali¬
tät . Diese Verteuerung trifft alle , auch die Aermstcn der

Armen, die Opfer der Inflation , die Kriegerwitwen und
- waisen und die Kriegsbeschädigten . Ihnen , die mit'

unwürdigen Entschädigungen abgespeist werden, will man jetzt
auch noch das Brot verteuern .

Die neuen Zölle bedeuten für diese Massen neuen Hun .
g e r , wenn nicht die Teuerung durch Erhöhung der Löhne , Ge -
hälter und Unterstützungen wieder ausgeglichenwird. Eine solche
Erhöhung würde aber nur eine scheinbare sein . Sie würde die
Kaufkraft der Verbraucher nicht heben , sondern nur die Produk-
tionSkosten und die Staatsausgaben erhöhen. Verminderte AuS-
fuhrmöglichkeit , Arbeitslosigkeit und vermehrte
Steuerlast wären die Folgen.

Im Kampf gegen diese verhängnisvollen Pläne weiß sich die
Sozialdemokratische Partei einig mit der Wissenschaft ,
deren maßgebende Vertreter vor jeder unnützen Verteuerung der
Produktion durch Schutzzölle auf Brotgetreide und auf indu-
strielle Rohstoffe eindringlich warnen . Sie weiß sich darin einig
mit den wirtschaftlichen Berufs Vertretungen der Lohn -
und Gehaltsempfänger , die gegen diese Pläne die nachdrücklich-
sten̂ Vorstellungen erhoben haben. Daß sich für sie im Reichstag
keine Mehrheit findet, dafür müssen die bedrohten Bolksmassen
selbst sorgen .

Aufgabe der Sozialdemokratischen Partei ist eS,
diese Massen aufzurütteln und ihnen das geistige Rüstzeug zu
geben , das sie befähigt, den Angriff auf ihre Lebensinteressen
zurückzuschlagcn . In den nationalistischenRechtsparteien hat sich
die großkapitalistische und großagrarische Jnteressenpolitik ihr
Herrschaftsinstrument geschaffen . Rechtskurs bedeutet steuer.
liche Schonung des Besitzes, schwerste Belastung der Besitzlose«
durch Steuern und Zölle.

Der Kampf muß daher unter der Parole geführt werden:
Nieder mit dem Rechtskurs ! Nieder mit dem
Brotwucher !

Beitrittes zum „Reichsbanner " und seiner republikanischen
Gesinnung aufs schwerste verleumdet worden . Gegen das Ur¬
teil war Rvision beantragt . Der deutschnationale Held ver¬
langte seine Freisprechung, da er in „Wahrung berechtigter
Interesse " gehandelt habe. Der 4 . Strafsenat des Reichsge¬
richts in Leipzig verwarf nach längerer Beratung die Revision.
Dem Angeklagten wurden die Kosten des Verfahrens auferlegt .

7. Badischer Glasertag
Kürzlich fand in Rastatt der 7. Glasertag statt, der mit

einer Vorstandssitzungeingeleitet wurde . Die eigentliche Tagung
begann am Sonntag vormittag 10 Uhr im Löwensaal. Präsident
H a u g - Karlsruhe , der Vorsitzende des Verbandes, begrüßte
einleitend die Erschienenen. Mit der Erstattung des Geschäfts¬
berichts wurde in die Tagesordnung eingetreten, in dem beson¬
ders auf die Submissionsblüten im Handwerk und darauf hin-
gewieseu wurde, datz die Glaserorganisation nicht die Macht
hätte, den Schundprcisen entgegenznwirken, und datz die .Behör¬
den und die zu vergebenden privaten Stellen das größte In¬
teresse daran haben müßten, daß Qualitätsarbeit geliefert werde .
Die Stadt habe die Pflicht, genau darüber zu wachen, datz nur
einwandfteie , meistermätzige Arbeit angenommen wird. Dann
wurde in dem Geschäftsbericht auf die große Not des Handwerks
hingewiesen. Von 55 0M Handwerksbetrieben seien 10 Prozent
nicht in der Lage, aus eigenen Mitteln ihre Betriebe auftecht
zu erhalten . 2M größere Betriebe seien eingegangen.

Nach der Erstattung des Kassenberichts hielt Abg. Lang
einen Vortrag über „Die Lehrlingsfragc und ihre Bedeutung".
Anzustreben sei eine gute Lehrlingsausbildung in der Schule und
Werkstütte , eine Lehrzeit von 3 34 Jahren , einheitliche Durchfüh¬
rung der Eignungsprüfungen und angemessene Vergütung an
die Lehrlinge, den Opfern der Eltern entsprechend . Bürgermei¬
ster G ö tz m a n n unterstrich in der Aussprache die Notwendig¬
keit guter Bezichüngen zwischen Lehrling und Meister, die in der
Meisterlehre eine ideale Verkörperung finde und befürwortet
die Erziehung , namentlich auch als Vorsitzender des Rastatter
Fürsorge , und Jugendamtes . Dann sprach er der Errichtung
eines Lehrlingsheims in Rastatt und im Lande das Wort . —
Der Präsident der Handwerkskammer I f e m a n n betonte das
freundschaftliche Verhältnis zwischen Handwerk und Schule und
empfahl das Handfertigkeits- und Eignungsverfahren bei den
Lehrlingen.

Als Ort der nächsten Verbandstagung wurde E m m en¬
din g e n bestimmt. — Die Vorstandswahlen ergaben die Wieder-
Wahl des bisherigen Landespräsidenten Haug und der gesamten
Vorstandschaft . Zum Schluß wurde ein Antrag Rastatt einstim¬
mig angenommen, der die Uebernahme der staatlichen Bedin-
gungen bei Vergebung von Bauten wünscht . Ein weiterer An - ,
trag wurde zur Erledigung dem Vorstand überwiesen, der die
Vertretung der Hairdwerkskammerbezirkedurch je zwei Mitglie¬
der Ortsvorstände behandelt, ferner ein solcher, der den Verkauf
von Glas an Nichtmitglieder geregelt haben will.

Hauptversammlung der Badischen Turnlehrer
und Turnlehrerinnen

Die zweite Hauptversammlung der Vereinigung der Turn¬
lehrer - und Turnlehrerinnen Badens fand dieser Tage in Baden-
Baden statt. J,n Verlauf der Tagung sprach Prof . Hacker aus
München über die neuzeitliche Turnschtlle. Er führte aus : Tur¬
nen ist kein Lehr- oder Lernfach, das bestimmte Fertigkeiten
übermitteln soll, sondern die Leibesübungen stehen im Dienste
einer harmonischen und umfassenden Gesamterziehung
unserer Jugend . — Einen breiten Raum der Verhandlungen
nahm die Aussprache über die Ausbildung der Turn¬
lehrer an den Höheren Lehranstalten ein . Prof . Gärtner
aus München gab einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand
der Turnlehrerausbildung in den einzelnen Ländern, der von
der Uneinheitlichkeit und Lerschiedenartigkeit der dabei beschrit -
tenen Wege zeugt. Die Wünsche der Versammlung wurden in
folgender Kundgebung zusammengefatzt: „Die Vereinheit¬
lichung der Ausbildung der Turnlehrer an den Höheren Lehr¬
anstalten im Reiche ist dringend notwendig geworden. Wir Turn¬
lehrer erstreben grundsätzlich den reinen Fachmann, der Leibes¬
übungen studiert hat und nach Möglichkeit nur darin unterrich¬
tet . Mit Rücksicht auf die schwierigen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und auf eine bessere Verwendungsmöglichkeit im Schul¬
dienst empfehlen wir als Ergänzung die Erwerbuitg eines wissen¬
schaftlichen Nebenfakultäts , möglichst in der Richtung der Leibes¬
übungen . Die zurzeit an deit Universitäten bestehenden Mög¬
lichkeiten , das Turnen als eine Nebenfakultas zu erwerben,
müssen durch die Erweiterung des Studiums in den Leibesübun¬
gen auf 8 Semester und die Anerkennung des Turnens als Voll¬
fakultas beseitigt werden. Die grundsätzliche Regelung der
Frage ist mn besten in einer Reichskonserenz mit den Ländern
zu besprechen .

"
Zu dem Kapitel, das auf jeder Tagung wiederkehrt, über

die Befreiung der Sch ülervom Turn - und Spiel¬
unterricht wurde folgende Resolution einstimmig angenom¬

men : „Befreiung vom Turn - und Spielunterricht erfolgt nur auf
bestimmte Zeit, höchstens ein Vierteljahr und in der Regel nicht
vom Turnunterricht überhaupt , sondern nur von den für den
Schüler nicht geeigneten Hebungen. Die Befreiung geschieht
durch den Anstaltsleiter auf Antrag eines schul- oder amtsärzt -
lichen Zeugnisses. Der Turnlehrer ist dabei gutachtlich zu hören."
— Der weitere Verlauf der Tagung war mit praktischen Vor¬
führungen aus dem Gebiet des Schulturnens und einer Fahrt
auf den Merkur ausgefüllt .

Aus der Partei
Obcrkirch . Samstag , 23. Mai findet im Gasthaus zum

„Pfauen " eine Monatsversammlung statt . Es wird
wegen der wichtigen Tagesordnung gebeten , dralle Parteimit¬
glieder erscheinen , ebenso sind sämtliche VolkSz ^ .

'^»lsjer eingr»
laden.

Lugend und Sport
Naturfreunde

Gaujugcndtreffen des Touristcnvcreins „Die Natur -
freunde"

Zum erstenmale treffen sich über die Pfingsttage auf der
sagenumwobenen Ruine Hohengcroldseck , und im idyllischen
Städtchen Lahr die Jugendgenossen des Gaues Baden des Tou¬
ristenvereins „Die Naturfreunde " . Während der Aufenthalt auf
der Geroldseck in vollständiger Ungezwungenheit vor sich geht,
wird die Jugendfeier , die am Pfingstsonntag abend in Lahr ftatt»
findet, ein kleines Bildchen zeigen von der ernsten EtZiehungs»
arbeit , die bei den Naturfreunden geleistet wird. Welche Auf¬
merksamkeit die Leitung des Gaues Baden der Jugendbewegung
schenkt , beweist uns das soeben erschienene neue Nachrichtenblatt,
das 24 Seiten stark , durchweg der Jugend gewidmet ist. Man
hat die jugendlichen Mitglieder selbst zum Wort kommen lassen ,
und sie brauchen sich ihrer Arbeiten nicht zu schämen . Eingehend
wird dann aber auch Lahr und Geroldseck geschildert , war für
die Teilnehmer am Pfingsttreffen eine gute Vorbereitung zur
Wanderung sein wird. Hübsche Illustrationen tragen zur Ver¬
vollständigung bei . Zweifellos werden auch aus den erwachsenen
Mitgliederkreisen viele an dem Jugendtreffen teilnehmen. Vom
Sonntag auf Montag werden in Lahr Quartiere bereitgestellt.
Man wende sich deshalb an Geit. Karl Pfahler , Lahr , Lamm-
stratze 12 .

Gewerkschaftliches
4. Badischer Asakongreß

In der alten Residenz der Bischöfe von Speyer in Bruch ,
s a l halten die im Afabund vereinigten freien Angestelltenver-
bände, Bezirk Baden, am Sonntag , dem 24. Mai , ihren 4 . or¬
dentlichen Bezirkstag ab .

Das Wachsten der auf rein gewerkschaftlicher Grundlage
aufgebauten freien Angestelltenverbände in den letzten Jahren
und das stark ausgeprägte Zusammengehörigkeitsgefühl haben es
überall im Lande ermöglicht , einen engeren Zusammenschluß in
Ortskartellen herbeizuführen. Diese nehmen zu den arbeits¬
rechtlichen und sozialpolitischen Fragen Stellung und halten bei
Tarifkämpfen engste Fühlung . Dieser gegenseitigen Solidarität
ist mancher Erfolg zu verdanken. Ohne Zweifel ist durch den
Zusammenschluß der bedeutendsten kaufmännischen und tech .
nischen Angestelltenverbände dessen öffentlicher Einfluß erstarkt
und das zum Vorteil der gesamten freien Gewerkschaftsbewe -
gung.

Im Mittelpunkt der Beratungen am Sonntag steht ein Vor¬
trag des Vorsitzenden des Afabundes, des Reichstagsabgeordneten
A u fh ä us e r - Berlin über : „Wirtschafts - und So¬
zi a l p o l i t i k"

. Die für die Angestellten so aktuelle Frage der
Angestelltenversicherungfindet dabei im Besonderen Berücksichti.
gung. Der übrige Teil der Tagung gilt der Regelung geschäft-
sicher Angelegenheiten.

Dem Afabund wünschen wir zu seinen Beratungen recht
guten Erfolg.

Schuppenbilldungen >
und den damit verbundenen CXHaarausfall behandelto man am zweckmassigsten mit

fluxolin « o
Schuppen - Pomade r

NM

< von F . Wolff & Sohn , Karlsruhe .
Preis Mk . 1.25 und Mk . 2.— die Dose . 2
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 22 . Mai

Geschichtskalender
22. Mai . 1813 * Der Komponist Richard Wagner in Leip¬

zig . — 1885 f-Der franz . Dichter Viktor Hugo in Paris . —
1923 Rücktritt des engl. Premierministers Bonar Law, Rachf.
Baldwin .

Besucht die Vllnden-Aussteüung
Wie wir bereits berichtet haben , hat der Badische Blin -

denverein aus Anlaß der Feier seines 25jährigen Bestehens
>ine I u b i l ä u m s a n s st e I l u n g ins Leben gernsen ,
die in den unteren Raumen der Badischen Landes¬
gewerbehalle hier veranstaltet wird .

Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß es die Lei¬
tung des Blindenvereins verstanden hat , in der Ausstellung
den Stand des heutigen Blindenwesens deutlich und voll¬
ständig . zu veranschaulichen . Tie Fülle des Gebotenen
spricht ftir sich selbst, sodaß wir Einzelheiten übergehen zu
können glauben . Der beste Beweis für die in allen Teilen
wohlgelungene Ausstellung ist wohl der , daß ihre Schöpfer ,
Geh . Oberregierungsrat Dr . C l e m m , Dr . Koch , Leiter
der Landesbliirdenanstalt Ilvesheim , âls hervorragende
Förderer auf dem Gebiete der Blindenfürsorge anzuspre¬
chen sind und sich daher jeder weitere Kommentar erübrigt .

Da die Ausstellung nur bis einschließlich 24 . Mai dem
Publikum zugänglich ist , versäume es niemand , sich durch
den Besuch derselben einige wirklich genußreiche Stunden
zu verschaffen, zumal der wirklich geringe Eintrittspreis in
keinem Verhältnis zu der Fülle des Gebotenen steht. An¬
dererseits glaubt die Ausstellungsleitung im Hinblick auf
den gemeinnützigen Zweck der Sache weitgehendste Unter¬
stützung, die ja ausschließlich der Blindenfürsorge dient , er¬
hoffen zu dürfen .

Partei-Jubiläum
Nächsten Monat begeht der Bezirk Mühlburg der SPD .

seine 35jährige Partcigründungsfeier . Im Jahre 1890 waren
es einige junge eifrige Streiter für den Sozialismus , die sich
zusammenfanden. Leider find uns von den wenigen nur noch
einige am Leben erhalten geblieben . Tie jungen Streiter be¬
faßten sich zuerst mit der Gründung eines Soz . Leseklubs . Das
erste Lokal war der „ Goldene Becher "

. Bald wurden unsere
Kämpfer von der Pülizei verfolgt und beobachtet , auch verhaftet
wegen auSteilen von Flugblätter ; dann wurde das Lokal in
die „ Stadt Karlsruhe " verlegt.

Die ersten Gründer waren die Genossen Staub , H . Nebel ,Andr. Haag, Fr . Seitz, I . Worin, K . Maier , I . Maier , Farren .
köpf . Jung , Pfeiffer Hollstein , Nitschky, Redersen, Andreas Seitz .Der Bezirk Mühlburg hält es für seine Pflicht, schon den alten
Parteiveteranen zu Ehren diesen Tag in festlichem Rahmen zu
begehen . Auch sollen diejenigen Parteigenossen, die dann später
unseren ältesten Veteranen zur Seite standen , nicht unerwähntbleiben . Es sind dies die Gen. Lauble, Karcher , Hilz, Flößer ,Dürrnagel und Blozin. Sie alle arbeiteten und kämpften stets
im Interesse für die Soz . Partei bis zum heutigen Tage . Darum
soll es ein Ehrentag sein , ganz besonders für die gesamte Ar¬
beiterschaft Mühlburg . Hr.
Konzert des Aeichsbundes der Kriegsbeschädigten

Das vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil¬
nehmer und Hinterbliebenen (Ortsgruppe Karlsruhe ) am lctz -
!en Samstag in der „Eintracht " veranstaltete Konzert batte
den Zuhörern einen angenehmen Abend gebracht. Das Doppel-Quartett „T u r n f r e u n d e" Karlsruhe , unter Leitung von
Herrn Josef Kerber brachte eingangs des Konzerts das Lied
„Fahr wohl du goldne Sonne "

, in der Bearbeitung von H .Rahner zum Vortrag . Weiter erfreute das Doppel-Quartett
die Anwesenden mit einer Reihe weiterer Lieder, die sämtlichbei den Zuhörern groben Beifall fanden . Den „Turnfreun¬den" und ihrer trefflichen Leitung gebührt volle Anerkennung.Frau Liefet Lambrecht-H o t t e r erfreute die Anwesenden mitLiedern für Alt . Mit gutgeschulter Stimme trat die Solistinvor die Zuhörer und hatte schon nach den ersten Akkorden die
Herzen gewonnen. Mit stürmischem Beifall wurde das Können
der Solisten ausgenommen. Nicht unerwähnt darf das Kla¬
viertrio in G -dur von Mozart , (vorgctragen durch Fräulein
Mathilde R i b l e r , Violine , Frl . Rosa Lukas , Klavier , und
Herrn Johann Käfer , Cello) sowie das Klaviertrio in
E -dur II und III . Satz von Haydn bleiben . Die künstlerischenDarbietungen erfreuten die Zuhörer , die mit gespannter Auf¬
merksamkeit den Vorträgen dieser Künstler folgten . Es muß
gesagt werden, dah die von obengenannten Personen zu Gehör
gebrachten Musikvorträge aus künstlerischer Höhe standen. Den
Bechstein -Flügel batte das Pianofortelager L . Schweisgut in
liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt . Trotz der ge¬botenen Genüße war der Besuch durch das schöne Wetter be¬einflußt . E .

Bit dem Sonderzug nach Gutach
Der gestrige Himmelfahrtstag führte in einem Sonder¬

zug zirka 809 Karlsruher nach E u t a ch , dem klimatischen und
Luftkurort des mittleren Schwarzwaldes . In herlichstemSonncnglanz bot das langgestreckte Gebirgstal , durchflossenvon der florellenreichen Gutach, den Ankommenden sich dar .Mit Musik und einem Zug der kleidsamen malerischen Trach¬ten des Eutacher Tales empfingen die dortigen Einwohnerihre Gäste. Vor dem Hotel „Löwen" wurde offiziell demKarlsruher Verkehrsverein als Arrangeur für diesen Erwie¬
derungsbesuch gedankt und gleichzeitig bemerkt, daß auch die
Eutacher bei der nächsten Karlsruher Serbstwoche sich wieder
zur Verfügung stellen. Verkcbrsdirektor Lacher dankte mit
herzlichen Worten für die Aufnahme . Der Vormittag wurdemit Spaziergängen in die nähere und weitere Umgebung aus¬gefüllt .

Der Nachmittag fand alle Gäste und Interessenten aufaem Festvlatz „Jslände " versammelt . Auf dem näheren Höhen¬
kamm gelegen, ist das von Wald etwas gelichtete Geländebei so herrlichem Frühlingswetter ein idyllasch-natürlicherOrt . Es war auch wirklich richtiges Volksleben dort oben.Die farbenfreudigen Gutacher Trachten mischten das mit
Touristen und Städtern in mehr und weniger kleidsamerGala -Garderobe sich darbietende Bild zu einer erinnerungs¬
reichen Augenweide. Man fühlte hier , daß es etwas Hohesund Schönes, die Lebensart und -Formen des Schwarzwälders
symbolisierendes ist, wenn die schlanken Schwarzwälderinnenund die kräftigen männlichen Eingeborenen mit ganzem Stolzund dem Bewußtsein ihrer bäuerlichen Würde ihre Trachtenbei festlichen Gelegenheiten zeigen . Bei Ansprachen, die dieBande des heimatlichen und traditionellen feilten , bei guterWiedergabe prächtiger Volkslieder durch den Gesangverein
„L i e d e r k r a n z" Karlsruhe , bei instrumentalen Einlageneiner Abteilung der „H a r m o n i e k a p e l l e" unter Meister

Hugo Rudolphs Leitung , und den preiswerten Sachen zur
Befriedigung der leiblichen Bedürfnisse verging der einzig
schöne Frühjahrsnachmittag . Unter den Klängen der Eutacher
Musikkapelle verließ der Sonderzug das gastfreundliche Städt¬
chen . Von allen Höhen grüßte der letzte Dämmerschein, als
wir Karlsruhe entgegen fuhren .

Herr Verkebrsdirektor Lacher verdient als Leiter und Or¬
ganisator dieser ganzen Sache vollste Anerkennung und Wür¬
digung.

Es war ein Tag des Naturgenusses , der Freude , Erholung
und des unzertrennlichen Verbundenseins mit allen heimat¬
lichen Banden . „Habt Dank !" ihr Gutacher, für diese genuß¬
reichen Stunden . Schjr .

Hundesteuer
Vom Rathaus wird uns geschrieben :
Am 1 . Juni beginnt das neue Steuerjahr . Sämtliche in

der Gemarkung Karlsruhe gehaltenen über 3 Monate alten
Hunde sind vom Besitzer unter Benützung eines vorgeschriebenen
Formblattes anzumclden und zwar beim städtischen Steueramt ,
Zähringerstraße 98, geöffnet 8—12 Uhr. (Die in den Vororten
gehaltenen Hunde können bei den betreffenden Gemeindesekre »
tären angemeldet werden. ) Wegen Anmeldung der Hunde, die
erst später das Alter von 3 Monaten erreichen , gibt die Be¬
kanntmachung pes Oberbürgermeisters vom 15. Mai 1935 Auf¬
schluß.

Anmeldeformulare liegen außer bei den Anmeldestellen auch
bei sämtlichen Polizeistationen zur Entgegennahme auf.

Die ausgefüllten Anmeldeformulare können dem städtischen
Steueramt aber auch zugesandt werden, was sehr zu empfehlen
ist. Gleichzeitig mit der Anmeldung ist der volle Steuerbetrag
(36 Mark für den ersten und 72 Mark für jeden weiteren Hund)
bei der städtischen Steuerkasse, Zähringerstratze 98, einznbszah-
len . Zahlung in Monats - oder Bierteljahrsraten ist gesetzlich
nicht zulässig . Ueberweisung oder Einzahlung des Steuevbetra -
ges auf Konto Nr . 3156 bei der Girokasse der städtischen Spar¬
kasse (Zähringerstraße 100, geöffnet von 9— 1 Uhr vormittags
und von 8—5 Uhr nachmittags) oder Postscheckkonto Nr . 16 357
(Karlsruhe i . B . ) ist möglich.

Wer Anmeldung und Steuerentrichtung unterläßt , hat emp¬
findliche Geldstrafe zu gewärtigen ; auch kann der Hund sofort
eingezogen werden. Näheres hierüber enthält die Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters .

* Die Berliner Polizei auf der polizeitechnischcn Ausstel¬
lung in Karlsruhe . Das Berliner Polizeipräsidium ist bei der
Beschickung dieser Ausstellung einen neuen Weg gegangen. Vor
allem ist die d a r st e l l e n d e Seite der Arbeiten des Ber¬
liner Polizeipräsidiums und seiner sämtlichen Funktionen be¬
sonders betont worden. Große Wandtafeln geben einen
U e b e r b l i ck über die S t a t i st i k der Wohlfahrtsstelle , der
kriminellen Zentrale , der Frauenfürsorge und der Verkehrs¬
zweige usw . Wie Regierungsrat Dr . öagemann betont , soll
diese Ausstellung nur ein A u f t a k t zu der im Jahre 1926 in
Berlin stattfindenden großen Polizeiausstellung bil¬
den . Aus dem Gezeigten ging hervor , daß das Berliner Poli¬
zeipräsidium mit seinen Ausstellungsgegenständen eine über¬
ragende Rolle auf der Karlsruher polizeitechnischen Ausstel¬
lung einnebmen wird .

( : ) Zum Hindenburg - Fackclzug wird uns aus den Berlin -
Karlsruher Jndustriewerken geschrieben : Beim Fackelzug zu
Ehren der Vereidigung des Reichspräsidenten von Hindenburg
befand sich am Schwänze ein Erüppchen ehemaliger kaiserlicher
Marinefeuerwerker , darunter der Fahnenträger Deber . Die¬
ser Herr hat sich am Tage der Beisetzung des ReichspräsidentenEbert durch ein höhnisches Grinsen bemerkbar gemacht . Und
während des Krieges haben dem „Held" Deßer schon die Flie¬
gersignale ungeheueren Schrecken in die Beine gejagt , während
er beim Herannahen feindlicher Flieger sich in die bomben¬
sicherste Ecke drückte und dort aber „jroße Sprüche" machte .
Als 1918 sein „iuter König" nach Holland ausriß , da hatte
er nur die Worte übrig : „Dat Schwein hat uns im Stiche
jelassen .

" Jetzt aber , nachdem dieser gute Patriot ein schönes
Postchen in der Berlin - Karlsruher Jndustriewerken hat und es
ihm offenbar besser geht in der Republik wie zurzeit der Mon¬
archie , macht er in Völkisch, ist sogar noch Fahnenträger . Jetzt
Marschiert er , der schon beim Ertönen der Fliegersirene zitterte ,in den Reiben derjenigen , die nicht laut genug schreien können:
„Siegreich wollen wir Frankreich schlagen !" Aber so sind diese
Herrschaften. Von dieser Sorte sitzen in verschiedenen Büros
des ehemaligen Patroncnwaldes noch manche .

Stndtgartenkvnzerte . Bei gutem Wetter findet am Freitag
Abend von 8—10 .30 Uhr im Stadtgarten ein Abendkonzert statt,das von dem Musikverein Karlsruhe ausgeführt wird. Da der
Stadtgarten infolge seiner natürlichen Schönheiten sich ganz be¬
sonders zu einem Erholungsort eignet, dürfte auch an diesem
Abend wieder sich eine Menge lustwandelnd darin ergehen und
den Klängen von Frau Musika lauschen .

* Preiskegeln . Der Kegelklub Gemütlichkeit beginnt a«n
morgigen Samstag abend im „Zähringer Löwen" (Ecke Adler-
imd Zähringerstraße ) ein großes Preiskegeln , das die ganze
nächste Woche fortgesetzt wird . Acht wertvolle Preise , sowie ein
Serienvreis kommen zum Austrag . Näheres hierüber siehe
Inseratenteil . _

Was bringt die Karlsruher Serbstwoche 1925
Letzte Woche fanden sich etwa 50 Vertreter der an dem Zu¬

standekommen der Karlsruher Herbstwoche interessierten Kreise
zusammen, mu über ihren Ausbau und ihre Finanzierung zuberaten.

Der Vorsitzende des Verkehrsvereins, Herr Direktor Staüt -
rat Stcinelck , knüpfte in seiner Eröffnungsansprache an den
vor einigen Tagen veröffentlichten Aufruf an die Karlsruher
Bevölkerung an , die es in diesem Jahre selbst in der Hand habe ,
durch ihre aktive Betätigung bei der Zeichnung für den Herbst¬
wochenfonds zu zeigen , ob die Karlsruher Herbstwoche eine
dauernde Einrichtung der Stadt bleiben soll. Fest stehe, daß alle
Wirtschaftsgruppen von der Veranstaltung der Karlsruher
Herbstwoche Nutzen und Vorteil haben. Wenn man bedenke ,
daß der Stadtgarten am Heimattag in der letzten Herbst¬
woche an Eintrittsgeldern allein 28 000 M eingenommen und
die Einnahmen der Straßenbahn rund 10000 JC betragen haben
so könne man aus dieser Tatsache wohl auch den Schluß ziehen ,
daß auch die anderen Veranstaltungen in demselben Verhältnis
gut besucht waren und den Veranstaltern Vorteile brachten.Ein nicht geringer Nutzen erwachse auch durch den gesteigerten
Fremdenverkehr der hiesigen Gasthaus - und Hotelindustrie. Ne¬
ben der ideellen bedürfe gerade die Karlsruher Herbftwoche der
materiellen Unterstützung, die aber nur möglich sei , wenn die
gesamte Bevölkerung und besonders die Großbetriebe aus Han¬
del und Industrie die kulturellen Bestrebungen der Stadt durch
Zeichnung von größeren Geldbeträgen unterstützen. An dieserStelle sei ganz offen zu sagen , daß der Karlsruher Verkehrs¬verein die Herbstwoche nicht unternehmen werde , wenn sie nicht
finanziell einigermaßen sichergestellt sei . Man solle dem
Karlsruher Verkehrsverein einmal nicht den Vorwurf machen
müssen, daß er verantwortungslos ei - " " " beres Unternehmen
gefördert habe.

Herr Verkehrsdirektor Lacher wies sodann in eingehenden
iSJuaifüßrunoen daraus JjitiL man dürfe feftstelleir . daß hie

Karlsruher Herbstwoche im Bewußtsein der Bevölkerung <•'“
feststehender Begriff geworden sei und einen Höhepunkt de
kulturellen und wirtschaftlichen Darbietungen darstelle. D-
Hinweis auf die materielle Unterstützung sei dringend und ^
dürfe im Grunde keiner näheren Begründung . Es lasse sich "E
verheimlichen, daß die Karlsruher Herbstwoche dem Verkehrsverein große finanzielle Sorgen mache . Die Kosten der D»r^
führung des Heimattages beliefen sich allein auf rund 25 000
die hauptsächlich für Propaganda und Reklame aufgingen . -F
Vergleich mit anderen Städten sei der Betrag von 50 000 M
eine so großzügige Veranstaltung wie die Karlsruher Herbstwov
noch verhältnismäßig gering zu nennen . Darmstadt habe i■
100000 M zur Verfügung , Frankfurt , Mannheim und Stu«'
gart könnten ebenfalls mit erheblich höheren Summen rechne »'
Von der Stadtverwaltung könne man nicht verlangen, daß st
die Kosten ersetze. Es müsse den interessierten Kreisen über '
lassen bleiben , die Werbetrommel in ihren Verbänden i
rühren . Bis zum 1. Juli müsse man Gewißheit haben, ob
Herbstwochenfonds als gesichert zu betrachten sei, damit wa»
dann an die Einzelarbeit Herangehen könne . Wir in der GreiE
stadt müßten auf der Warte sein , daß die Traditionen Karls '
ruhes erhalten , aufgebaut und gefördert werden. Wie in ds»
vergangenen Jahren sei geplant , die Karlsruher Herbstwoche ’
drei große Gruppen einzuteilen : 1. Kunst und Kultur , 2. Spor»
3 . Wirtschaft. Die Grundidee sei wiederum, das badische Kunu '
und Wirtschaftsleben zu vertreten . Lebhaft begrüßt würde e»
werden, wenn recht viele Nachbarstädte mit uns zusammen

'
gigen und durch chre Mitarbeit und Mitwirkung die Karlsruhe
Herbftwoche ausbauen würden, damit neben dem Karlsruhe
Leben auch das weiterer Landesgebiete vertreten sei. Direkte
Lacher betonte ausdrücklich , daß die Mitarbeit von Baden-Baden.
Bruchsal, Durlach , Ettlingen ud Pforzheim besonders angenehm
wäre . Allgemein hob er hervor, daß der Verkehrsverein »ich
als Unternehmer der Karlsruher Herbstwoche fungiere,
Aufgabe sei es, anregend und fördernd zu wirken . Jede Spar»
niüsse für sich arbeiten . ,Als Zeitpunkt des südwestdeutschen HeimattageS fei be»
Sonntag , der 13. September gewählt.

Unter den Dauerveranstaltunge » seien wegen ihrer Beden
tung zu nennen : die Schweizer Kunstausstellung, die Ausstellung
des Lebensbedürsnisvereins , die zahnhhgienische Ausstellung,
Fachausstellung im Klempner- und Jnstallateurgewerbe , die
triebstechnische Wander -AuSstellung des Vereins deutscher jP :
genieure, die Ausstellung Karlsruher Künstler im badische »
Kunstverein und die Pressekurswoche im September .
deutsch- österreichische Journalistenreise werde eine große An¬
zahl von Gästen nach Karlsruhe bringen . Unter den bu
turellen und wirtschaftlichen Veranstaltungen begegneten ®'
Jahrhundertfeier des Rathauses , der Heimatsonntag , und D
100jährige Jubel -Feier der technischen Hochschule größten 3n
terepe . . .

Für den Ausbau des sportlichen Programms seien biS M
noch wenig Teilnehmermeldungen eingegangen. An größere
Kongressen und Versammlungen würden in dieserZeit stattfirwe »
die Tagung der südwestdeutschen Dentistenverbände, des ReE '
Verbandes der Klempner und Installateure , das goldne Juüell ->
der katholischen Bürgergesellschast Constantia , das 20jähr>S
Stiftungsfest des Vereins für Nationalstenogvaphie in Verbw
düng mit der Tagunng des Reichsverbandes und die Tagung ®
Eisenbauverbandes Berlin . « a *«,Angeregt sei, daß der Einzelhandel sich mit einem Tw»»'
fensterwettbewerb beteiligen möge , und daß die Besichtigung
von verschiedenen Fabriken in das offizielle Programm
genommen werde . Der Heimattag solle diesmal einen noch fti
sicheren Charakter tragen als im letzten Jahre , da angestre»
werde ,
Verein

aus Baden benachbarten Gebieten dazu einzuladen. De
-verein der Rhcinpfälzer, der Pfälzerwaldverein , der Odenwat
und der Saarverein , auf deren Mitwirkung ntan wieder
nen dürfe , würden beim Festzuge ebenfalls mit besonder
Gruppen hervortreten .

Schließlich forderte der Vortragende nochmals zu wen9
henher tätiger und finanzieller Unterstützung der Herbstwow^
auf . Er gab dabei namens des Vereinsvorstandes die bestimm
Erklärung ab, daß die Vorarbeiten eingestellt werden muvs °

3wenn bis zum 1 . Juli ds. Js . die finanzielle Grundlage für £
Unternehmen nicht gesichert sei . Dann würden wohl and«
Städte den Vorteil davon haben. ^ t

In der anschließenden Aussprache sagten Vertreter
verschiedenen Jnteresienkreise ihre bereitwillige ideale Unr
stützung zu . Anstelle des Herrn Intendanten des BadO^
Landestheaters war Verwaltungsdir . Thum erschienen,,der
Erklärung abgab, daß das LandcStheater mit allen Kräften
strebt sei, in der Zeit vom 3.—11 . Oktober bemerkenSwe ^
Opern (diese unter dem neuen Generalmusikdirektor Ferdw « '
Wagner ) und Schauspiele zur Aufführung zu bringen , eb
sei eine große Konzertaufführung geplant . Direktor Pm in
vom Badischen Landeskonservatorium für Musik fteuw
großes Konzert des Bachvereinö mit Anton Bruckners
F - moll (Erstaufführung in Baden) und einen Kammer^ o
abend mit Werken der badischen Komponisten Kusterer,
Schelb und Weismann in Aussicht . .Der Einzelhandel »’
einen Schaufensterwettbewerb beisteuern, der Gartenbauvei^einen Wettbewerb in Bezug auf geschmackvolle Begrünung
Fenster und Balkone. Die Rennen des ReitervereinS
in diesem Jahre schon im Juni stattfinden. Vertreten
leider nicht das badische Landesmuseum und die badische
Halle, sodaß von dieser Seit « die Programm « noch ausst«^ ,
Verkehrsdirektor Lacher konnte aber mitteilen, daß, foö,€l

, in «
kannt geworden, die badische Kunsthalle im September
Trübner -Ausstellung veranstalte. Ebenfalls stehen eine
von sportlichen Veranstaltungen in Aussicht . aIi.Mit dem Wunsche , daß Karlsruhe die Konkurrenz m ' ^deren Städten siegreich bestehen möge und daß die Bezieh » » j
zwischen Stadt und Land fester werden, schloß Herr St »
Steinel die Versammlung.

*
j

Mehr als in den früheren Jahren wird Karls « lhe dieS^
die Veranstaltungen der Herbstwoche nach strengen kritische „
sichtspunkten zusammenstellen. Der von anderer ©elte ,n«rf
die Herbftwoche erhobene Vorwurf über dessen Berechtigungi
verschiedener Ansicht sein kann, sie habe jenes „höhere g(«
vermissen lassen und nicht verstanden, das Interesse der ,
kerung wachzuhalten, darf kein Grund sein , nachdem rT^ oche
slationskrisen überwunden sind , im Ausbau der : e in
nachzulassen . Der Karlsruher Verkehrsverein richtet , »^ fc,
seinen Aufrufen ersichtlich, die dringende Bitte an alle 'N
ihrerseits Vorschläge zu machen und Veranstaltungen
nehmen, die würdig des Ansehens und der kulturellen:
tungen der badischen Landeshauptstadt sind . Im 2si!ß.xische»wirken mit allen Behörden und Organisationen des tü 'ijtw

\{xoß&Lebens wird es hoffentlich gelingen, der Karlsruher v e
in jeder Hinsicht die Bedeutung zu verleihen, die ihr ZU ^ ii»
Aber nur eine gemeinsame Förderung dieser Idee wird 3
Ziele führen . -

Briefkasten Ser Redaktion ^Ein Mahnwort für die Hakenkreuzler. Ihr Gedicht ist ^ ett
gut gemeint, es hat nur zwei Verse , was wir als ,̂ ,C1^ILCVorzug begrüßen, aber sonst hat es eine solche Menge 0 ^,1
daß es zum Abdruck ungeeignet ist. Mit Knüppclversen j,it
man -̂ kenkreuzlern nicht bei ; es ist besser, inan lav
Verse wegi



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

- Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

. „Ja , und denn muht du ihn einen diinnschenkeligen Klü -
k^ verrer nennen , das tut der Verwalter , wenn er böse auf
>tzN jz .

"

„Nee , du, es geht wohl nich . Aber ich will schon ein
°
^ >tes Wort mit ihm reden, das er nich so bald wieder ver-

1er
Pelle war befriedigt . So war doch keiner wie der Va -

auch nicht , wo es sich darum handelte , eine Donnerrede
p halten , natürlich . Er hatte das noch nie gehört und freute

mächtig darauf , während er mit dem Stiefelknecht umher -
^ benutzte ihn nicht mehr als hölzernes Bein , um

. ' lht Gottes Strafgericht heraufzubeschwören, sondern hielt
unter der Achselhöhle wie eine Krücke und stützte ihn
die Kante der Sockelmauer, denn sonst war er zu kurz ,

pkr doch auf zwei Krücken ging , wie des Pfarrers Sohn da-
«eiin in Schweden, der konnte über die längsten Pfützen hin-
!««ssvrmgen!

Licht und Schatten wurden plötzlich lebhafter unter der
ptfe , und als Pelle sich umwandte , stand da ein fremder
pUnge in der Tür nach dem Felde hinaus . Er war ebenso
>toh Pelle , aber der Kopf war fast wie der eines erwach -
i°Nen Mannes . Im ersten Augenblick sah es so aus , als sei
i* kahl über den ganzen Kopf ; aber dann drehte er sich in der
^°nne , und der blohe Kopf schimmerte , als sei er aus lauter
püberschuvven. Er war mit dünnem, weiblichem Haar be-
pckt , das ganz kurz und ziemlich gleichmäßig über das Gesicht

das Ganze verteilt war . Die Haut war rosig und das
p « he im Auge auch . .Das Gesicht wand sich unter dem Ein -

des Lichtes und war mit alten Runzeln bedeckt; der Hin-
«rkopf ragte stark hervor und sah aus , als sei er viel zu

>4ver .
. Pelle steckte die Hände in die Seitentaschen und ging auf'«» zu.

„Wie heibt du?" fragte er und flitzte einen Strahl Spucke
pischen den Vorderzähnen hindurch, wie er es von Eustqv
ziehen batte . Das Kunststück miblang leider , die Spucke flog
pcht hinaus , sondern lief ihm am Kinn herunter . Der fremde
vUngtz grinste.
. „Rud"

, sagte er verschleiert, seine Zunge war ein bihchen
und nicht gut zu regieren . Neidisch starrte er Pelles

«itentaschen an . „Js das dein Vater ?" fragte er und zeigte
Lasse.

, «Das is doch woll klar !" sagte Pelle wichtig — „und er
«Nn alle Menschen prügeln .

"
l »Aber mein Vater kann alle Menschen kaufen, . denn er

»bnt da oben." Rud zeigte in der Richtung nach dem Wohn¬
en » hinüber .

„So—o , kann er das ?" sagte Pelle ungläubig . „Warum
»hnst du denn nicht auch da ?"

«Ich bin ein Hurenjung ' — das sagt Mutter selbst .
"

j »2um Teufel auch , sagt sie das ?" Pelle schielte zum Va -
1 hinüber wegen des kleinen Fluches,

v „Ja , wenn sie wütend is — und denn haut sie mich. Aber
««n reih ich ihr aus .

"
. „So—o, tust du das ?" fiel eine Stimme von auhen her

J *! die Jungen zuckten zusammen und zogen sich tiefer in den
zurück. Eine grobe, fette Frauensperson kam in der

, » lltür zum Vorschein und jagte ihre wütenden Augen in
* Halbdunkel hinein ; als sie Rud erblickte , schimpfte sie
«' ier ; ihr Tonfall war schwedisch :

v „Also du reibt au» — du Weibkohlkopf — so ? Wenn
denn doch man gleich so weit laufen wolltst, dah du nich,

^
«der zurückfinden könntst, dann wär man doch vor dir ab

% braucht sich nicht die Pust auszudreschen auf so
'ne greu-

V 1* Kreatur ! In die Höll' kommst du, weih Gott , doch , da
^

«uchst du nich zu weinen ! - Denn sind Sie wohl den
'
tyj

«0 ,
sein Vater ?" unterbrach sie sich selbst ,als sie Lasse er-

§ . „Ja , das wird woll so sein, " antwortete Laste ruhig , „und
Ci ^ Uten woll nich den Schullehrer Johann Pihl seine Jo -

"Ne aus Tommelilla sein — die vor bald zwanzig Jahr
bereist is ?"

tz^. ."And das sollt ' woll nich dem Schmied sein Kater aus
, „ " tielma sein , der das vorvorige Jahr Zwillinge und einen
!,? *

. öolzschub gekriegt hat ?" fragte die grobe Frauensver -
’ lbn nachäffend.

^ , >Aa ja , Sie könn 'n meinetwegen sein , wer Sie woll 'n",
« Laste gekränkt. „Ich bin kein Polizeispion .

"
'
ft,,, ."Glauben sollt ' man es, von wegen Sie 'n Verhör an-

Wissen Sie , wenn die Kühe 'raussoll 'n ?"

c?
®*orflen , wenn alles gut geht. Ihr Jung ' da soll Pelle

h,,
^nde den Kram zeigen? Der Verwalter sagte von einem,
««it 'raus soll und den Weideplatz zeigen .

"

l»fi
' '2a , das soll der da , Sören Dreckhas — komm her und

>» w ^ ordentlich angucken , du Füllenfub ! Na , der Jung '
«o — ja , ja , ja , ja . — Kriegt Euer Jung ' viele Prügel ?"

jW '&tn, ja , ab und zu kriegt er ja mal welche"
, antwortete

Hior
’ bei sich schämte , einzugestehen, dab er den Jungen nie-

5 strafte.
eiy

'
s2ch bin auch nich bang davor ! Da gehört was zu , wenn
Aiensch aus dem zusammengekratzten Lumpenkram wer-

b*» N .
l- — Prügel is das halbe Leben. — Na , dann jag ' ich

«Hf Asindhund morgen früh hier 'rauf — aber vasten Sie gut
ihn keiner auf 'n Hof zu sehen kriegt, denn is näm-

«« Teufel los ."

Lefttz
e Frau kann ihn wohl nich sehen , denk ich mir ?" sagte

dq, bewahre — sie bat ja auch nichts nich dazu getan ,
v boerrllckte Postühr . Gott mag wissen , vil Grund , an-

■«H’ k
*e äu ü«" «iden, is da nich hier in 'ner Welt . Aber ich

ttu ;m
eut unb diesen Tag Bauerfrau sein könn 'n , und 'n net-

:«Un hätt '
ich auch noch dazu gehabt , wenn nich der stolze

da oben mir nachgestellt hätt '. Willst du das woll

glauben , du altes , zerrissenes Oberleder ?" Sie klatschte ihn
mit der Hand auf die Hüfte und lachte .

„Das will ich gern glauben "
, sagte Lasse . „Denn du

warst das schönste Mädchen damals , als du van Hause weg¬
gingst."

„Ach was — du mit deinem von Hause weg "
, äffte sie

ihm nach .
„Na ja , ich kann natürlich sehen und auch verstehen, dab

du am liebsten die Fuhspuren hinter dir auswischen willst .
Und ich kann auch gern fremd tun , wo ich dich noch mehr als
einmal auf meinem Schob gehabt bab '

, als du noch 'ne kleine
Dirn warst . — Aber weiht du wohl, dab deine Mutter in '
Sterben liegt ?"

„Ach nee ! A chnee !" rief sie aus und sah ihn mit einem
Gesicht an , das sich mehr und mehr verzerrte .

„Ich sagt ' ihr ja Adjö, eh ich nu vor gut 'n Monat von
Hause wegging — sie war sehr elendig. Adjö, Laste , — sagt'
sie — und ich dank dir auch für die gute Nachbarschaft all die
Jahre . Und wenn du Johanne da triffst, denn grub sie , —
sagt' sie . Sie is ja ganz schrecklich

'runtergekommen, nach
allem , was ich gehört habe — aber griib sie darum doch von
ihrer Mutter . Die kleine Johanne , mein Kind ! sie war ihrer
Mutter Herzen am nächsten , darum bat sie auch da aus ge¬
treten ! Am Ende waren wir selbst schuld daran . Willst du
ihr das von ihrer Mutter sagen, Laste ! Das waren die Worte ,
die sie sagte — und nu is sie gewib tot , so elendig, wie sie war .

"
Johanne Pihl hatte die Gewalt über sich verloren . Es

war offenbar nicht ihre Gewohnheit zu weinen , so wie es in
ihr zerrte und rib . Tränen kamen nicht , und sic quälte sich ,
als erdulde sie Eeburtswchcn . „Mutter , liebe , liebe Mutter !"
sagte sie einmal über das andere und sah da auf dem Kriv -
venrand und wiegte sich hin und her.

„So , so, so !" sagte Lasse und streichelte ihr den Kopf. „Ich
Hab' ja immer gesagt, sie wären zu hart gegen dich gewesen .
Aber wozu brauchtest du auch in das Fenster 'reinzukriechen
— so'n Kind von sechzehn Jahr , wie du warst, und bei nacht¬
schlafende Zeit ! Man kann sich ja nich wundern , wenn sie sich
da ein bihchen vergaben . Und noch dazu, weil er für Kleider
und Esten dient und in böser Gesell war , der immer auber
Stellung war .

"
(Fortsetzung folgt .)

»Wir deutschen Irauen"
Bor kurzem fiel mir ein Sonderheft einer bekannten Zeit-K in die Hände, das den stolzen Titel „ Wir deutschen

:n " trägt . Bei näherem Einblick mutzte ich jedoch fest¬
stellen , datz es nur ein sehr kleiner Kreis ist, der diesen stolzen
Titel für sich allein beansprucht. Wir alle, die wir während des
Krieges hingebend und ohne Entgelt in der Fürsorge gearbeitet
haben, die wir gehungert haben und es erleben muhten , wie un¬
sere Kinder dahinsiechten , wir alle , die wir durch schwerste Tag-
und Nachtarbeit in unbeschränkter Arbeitszeit in gesundheits¬
schädigenden Betrieben Munition herstellten und unsere Män¬
ner , Söhne, Geliebten in Todesgefahr im Schützengraben wuß¬
ten, wir alle, die wir heute Witwen und Waisen sind und Not
leiden, sind keine „deutschen Frauen "

. Das sind vielmehr nur
die Frauen , die den r e ch t s st e h e n d e n Parteien , womög¬
lich den völkischen, angehören. Nur die Demokratin Dr . Ger¬
trud Säumet ist ein weiher Nabe unter diesen „deutschen
Frauen "

, aber auch ihr recht farbloser Artikel läßt das Bekennt¬
nis zur Demokratie und zur deutschen Republik vermissen .

Wir erfahren von Alice , Freifrau v . B i s s i n g , daß un¬
sere innerpolitische Entwicklung einen Strich ziehen mußte zwi¬
schen denen, die die vaterländischeGestaltung durch eigene Opfer
von sich und andern verlangten , und denen, die in den Formeln
der Internationale nur die Vorteile einzelner Bolksklassen und
einzelner Menschen ohne Rücksicht auf die Erhaltung vaterländi¬
scher Forderungen anerkannten . Ein nationales Staatswesen
deckt sich nach der Ansicht dieser Frau , deren Kreise bekanntlich
niemals Klassenvorrechte für sich beansprucht haben , nicht mit der
internationalen Freiheit . Dabei übersieht diese Frau vollkom¬
men , daß wir gerade die Erhaltung der Nation als Ziel unserer
demokratischen Republik ansehen . Eine» andere Frau schreibt
von der Revolution : „Friede, Freiheit , Brot ! Sie riefens und
begehrten doch nur , die Not zu enden, sich einmal satt zu essen! "
Ihr darf wohl das Wort eines großen Deutschen , Friedrich
Schiller, entgegengehalten werden , der gesagt hat : „Ter Mensch
ist noch sehr wenig, wenn er warm wohnt und satt zu essen hat ;
aber er muh warm wohnen und satt zu essen haben, wenn sich
die besseren Instinkte in ihm regen sollen .

" Das deutsche Volk,
das im Kriege nicht warm wohnte und satt zu essen hatte , hat
dennoch bei der Revolution die idealen Güter Frieden und Frei¬
heit dem Brote vorangestellt und daran bis heute festgehalten,
trotzdem es vielfach noch immer hungern itn2>' frieren mutz.

Wieder eine andere Frau legt besonderen Wert auf die
Kriegsschuldfrage und weist auf den Frauenausschuß
unter Führung der volksparteilichen Abgeordneten Frau Dr .
Clara Men de zur Untersuchung dieser Frage hin . So wün¬
schenswert auch die Klärung dieser Frage , für die ja auch ein
Untersuchungsausschuß des Reichstages besteht , immer ist, so
sieht doch schon heute fest, datz alle Völker durch ihr Wettrüsten
eine Schuld am Kriegsausbruch haben . Aber viel verdienstvoller
wäre es, wenn sich einmal ein Frauenausschuß zur Unter¬
suchung der Dolchstoßlegende fände, damit die „deut¬
schen Frauen " einmal Aufschluß über die Ursachen der von ihnen
; o scharf verurteilten Revolution erhielten. Eine weitere Frau
empört sich sogar über das angebliche Geschenk, daS den Frauen
die neue Verfassung brachte , „das Werk eines deutschen Staats¬
bürgers jüdischen Glaubens "

. Sie sieht es als eine Schmach an,
datz erst eine Revolutionsverfassung kommen mutzte , um die
.-deutsche Frau " auf den Platz zu stellen , auf den sie aus „deut¬
schem Erkennen des Schöpferwillens gehört. Freilich haben die
„ deutschen " Frauen das „ schmachvolle

" Geschenk sehr gern ange¬
nommen und erst kürzlich , noch sehr eifrig für die Wahl des
neuen Reichspräsidenten ansgenutzt. Ohne die Revolution hät¬
ten sie auch heute noch nicht die Möglichkeit zur Mitarbeit im
Staatswesen , denn in diesen Kreisen heißt es doch immer : ,>Die
Frau gehört ins Haus .

"
Nach Dr . Mathilde v . Kemnitz haben sich die Gründerin¬

nen der deutschen Frauenbewegung vom „germanischen Franen -
stolz im Unterbewutztsein" leiten lassen , und erst durch die jüdi- -
sche Führerin Frau Geldschmidt seien die idealen Motive durch
wirtschaftliche Forderungen ersetzt worden. Aehnlich äußert sich
eine andere Frau , die es besonders begrüßt, datz im vorigen
Sommer auf dem Internationalen Frauenstimmrechtskongretz
in Rom die „ deutschen " Frauen mit schwar^weihroten Fahnen
begrüßt seien . In Italien , io meint sie, wisse man gar nicht,
daß die Reichsfcrrbcn jetzt schwarzrotgold seien . Nur insofern

hat diele Frau recht, als sie meint, datz der nationale Gedanke
und Wille bei uns zu sehr durch Feiern und Singen und Tanz -.
Veranstaltungen verflacht wurde. Wir Sozialisten tragen, , wie
Karl Bröger so schön sagt , unser Vaterland nicht auf den Lip¬
pen , sondern im Herzen, und haben das im August 1914, im No¬
vember 1918 und im Ruhrkampse zur Genüge bewiesen .

Merkwürdigerweise sprechen die „deutschen " Frauen , die
sich so stark entrüsten über die Kunde von der Gleichberechtigung
mit Vorliebe von Fichte . Es ist ihnen entgangen, daß gerade
Fichte alz einer der ersten Deutschen von der Gleichheit alles
dessen, was Mcnschenantlitz trägt , gesprochen hat . Allerdings
wird der Begriff der Gleichheit oft falsch verstanden, sodaß kein
geringerer als Karl Marx sich gegen die öde Gleichmacherei ge¬
wandt hat . Uns ist Gleichheit gleiches Recht aller auf Arbeit,
auf Bildung , auf ei » menschenwürdiges Dasein . Unter solcher
Gleichheit werden sich dann heute erstickte Begabungen entfal¬
ten , heute unterdrückte Persönlichkeiten entwickeln können . Das
wird den Untergrund bilden für ein deutsches Vaterland , in dem
Einigkeit und Recht und Freiheit herrscht . Dann erst gibt es
nicht mehr Vorrechte und Freiheiten Einzelner , sondern Recht
und Freiheit aller , nicht mehr zweierlei Deutsche , wie diese
„ deutschen " Frauen sie kennzeichnen , sondern auf freiem Grund
ein freies Volk ! Anna Blos (Stuttgart ) .

Theater und Musik
Badisches Landestheaier .

Don Inan . „Wenn die Geschichte von dem jungen, sehr
leichtfertigen Kavalier , genannt Don Juan " gespielt wird, dann
geht man nur wegen der Musik hinein, schreibt ein Zeitgenosse
Mozarts , nicht wegen des Lorenzo da Ponte, des Textdichters.
Am Bühnenbild wird feit der Geburt Don Juans korrigiert,
mit mehr oder minderem Erfolg . An dem groben unbeholfenen
Textbuch hat auch schon manche Größe einen Läuternngsprozetz
vorgenommen, bis zur Stunde jedoch ohne Glück. Die Stang -
sche Regie läßt glücklicherweise alles Beiwerk fallen und so tre¬
ten die Hanptgestaltcn von selbst in den Vordergrund . ES ist ein
guter Einfall, der sog . Champagnerarie einen Rahmen ä In
Slevogt zu geben . Der Rahmen allein jedoch genügt nicht . Der
Heuser sche Don Juan hat manche gute Eigenschaften , er hat
Temperament, hat bewegliches Spiel und weiß seine Opfer sehr
geschickt zu lanzier -n . Er wird stimmlich noch in die Rolle hm-
einwachsen und dereinst dem Rahmen, in dem er sich bewegt ,
würdig zeigen . Für die erkrankte Frau Brügelmann war guter
Ersatz aus Mannheim •bn. Frau Karaseck hat das Tragische
der Donna Anna stark betont. Tie Rache -Arie hat sie mit tie¬
fer Empfindung, mit grotzer rhythmischer Genauigkeit und satter
Stimme gesungen. Frl . S t e ch e r t fand sich mit der Dame aus
Bnrgos überraschend gut ab . Frl . R Y s als Zerlinchen war in
guter Laune ; auch Herr Grötzinger fühlte sich als Masetto
sehr sicher. Herr Nentwig erreichte durch seine oft impul¬
sive :! Betonungen ein lebendiges Bild des Octavio, soweit die?
überhaupt hier bei dieser Schattcngestalt möglich ist. Herr
G l a tz hat ein beträchtliches Eharakterisierungsvermögen. Ec
war ohne Uebertreibnngen ein gut nachgefühlter Diener seines
Herrn . Eine majestätische dämonische Gestalt, nach allen Sei¬
ten hin, war W u ch e r p f e n n i g s Komtur . DaS Finale des
ersten Aktes war in seiner klaren rhhtmiichen Verlebendigung
eindruckSstärk'. Herr Lorentz hat die Partitur überlegen aus -
ficbcutci .

Am Sonntag fand eine in sich wohl abgerundete Marga .
r e t e - Aufführung statt, in der Hrl . Fanz als Trägerin der
Titelrolle ihre Kunst, die gesangliche , wie die darstellerische , tm
besten Lichte erglänzen ließ. An beiden Abenden war das HauS
sehr schwach besucht.

st <

Konzerte und Vorträge
2 Kammermusikwbcnde des Rose -Ouartetts . DaS Pro¬

gramm des zweiten . Sonder -Kammermusikabends der Konzert¬
direktion Neufcld bestand ausschließlich aus Werken von Franz
Schubert . Das N o s e - Q n a r t e t t brachte zwe, Streich¬
quartette und unter Mitwirkung von Alfred Hoehn (Kla-
vier ) und Kammervirtuos Karl Schied (Kontrabaß ) , vom
Landestheaterorchester, das sogenannte Forellenquintett zur
Aufführung . Die Wiedergabe der drei Kammermnstkwerke war
vollendet . Alfred Hoehn und Karl Schied fanden sich als gewandte
Kammermusikspiclcr mit dem Rose -Ouartctt zu einem aus -
drucksreicben Klangkörper zusammen. — Bei derartigen Veran¬
staltungen ist es besonders wertvoll, unter der Voraussetzung
einer in allen Teilen mustergültigen Anfführnng , dem Werk
jene Sorgfalt des Hörens und Miterlebens zuteil werden zu
lassen , die nötig ist , üm zu einem ungetrübten Eindruck zu ge¬
langen . Und gerade hier schulden wir dem Rosä-Quartett gro¬
ßen Daiik , weil cs versteht , sich lediglich in den Dienst des
Werkes zu stellen . Der Beifall des ausverkauften Hauses war

— Butans ging diesem 2. Abend ein Kammermusikabend,
der Beethoven gewidmet war . Ein frühes, ein mittleres und ein
spätes Quartett , die großen Meister füllten . das Programm .
Auch hier lauschte eine dankerfüllte Hörerschaft, die diesen Abend
als eine wahre Feierstunde empfand und Professor Arnold
Rose , Anton R n z i tz k a , Paul Fischer und Anton
Walter am Ende begeistert feierten.

Bach-Konzert. Der Vach-Abend in der Christus- Kirche gab
dem letzten Maien -Sonntag , der im herrlichsten Sonnenschein
dalag, einen stimmungsvollen AuSklang . Das Christuskircheit «
Portal , wenn eS in seinem blühenden Glyciniengeranke durch
die Baumgrnppen leuchtet , Hot zu dem Konzert nur wenige
Höhrcr durch sich Hindurch gelassen . Aber die wenigen, die ka¬
men, waren sicherlich von der hohen Kunst, mit der Bach gebo¬
ten wurde, erbaut . Drei Doktorcs von Straßbnrg, . die Herren
Johannes Ni ü l l e r, und die Brüder Groß im Verein mit der
Sopranistin Gabriele Knrch er - Basel bestritten da? Pro -
gramm . Dr . Müller ist einer unserer bedeutendsten Bach¬
spieler. Er intoniert Bach dergestalt, daß er dem modernen
Hörer wieder nahe kommt, daß er ihn wieder mit seinem Her¬
zen erfaßt und überzeugend sagen kann, ch i st schön . Wie viele
Instrumente , für die Bach komponiert hat, heute nicht mehr vor¬
handen sind , so wird wohl auch keine Orgel mehr besteheiy die
jene Register enthält , die notwendig wären , um ein Bachsches
Orgelwerk im Geiste seines Schöpfers zu verlebendigen. Wir
müssen Bach auf der modernen Orgel ausdeuien und das

^ bringt
selbstverständlich Ilmdeutungcn mit sich . Tr . Müller weiß nun
durch seine prächtige Thcmaführung bei den Bachschen Fugen
auch auf dem modernen Instrument eine Plastik zu erzielen, die
die Werke des Thomaskantors ins Riesengroße steigern. Die
Orgel -Fantasie hörte sich an , wie wenn sie von einem Monstre-
Orchester gespielt worden wäre . Frl . Karcher ist eine Bach-

'säntzetin, deren Kunst man heute schon einer gewisse Bedeutung
beimcffen kann. Tr . Angnst Groß geigt Bach kräftig, natür¬
lich mit etwas herbem Ton , er bleibt groß in der Linie » . gewis¬
senhaft im Rhythmus . Tr . Albert Groß bläst mit Bravour
Flöte . Sein Instrument hat einen weichen klaren Ton , der sich
mit dem Orgelklang vorzüglich mischt.



Seite 6 Freitag, den 22 . Mai 1025 Nr. 117
( ! ) Die Internationalen Ningkämpfe im Colosseum . Dazu

schreibt man uns : Wenn jemals der Saal des Colosseums einen
Beifallssturm erlebt hat, so war es Dienstag abend, als der
sympathische Finnländer Tornow den rabiaten Franzosen
Lassartesse nach einer Gesamtzeit von einer Stunde 33 Mi¬
nuten auf beide Schultern legte. Es war ein schwerer Kampf,
bei welchem Lassartesse wieder durch seine Reglementswidrigkei¬
ten und sein herausforderndes Benehmen dem Publikum gegen¬
über sich sehr mißliebig machte . Das Ende kam so. Lassartesse
hatte bei Tornow einen Doppelnelson gefaßt und versuchte unter
Aufbietung der ganzen Kraft seinen Gegner auf die Schultern
zu drehen. Plötzlich zog Tornow einen Armzug, und der über¬
raschte Gegner lag regelrecht auf der Matte . Langguth
(Bayern ) siegte über Schulz (Hamburg ) nach 58 Minuten
durch Hüftschwung und B i l k a u (Norddeutscher Meister) über
Winter (Wien ) nach 15 Minuten durch Schulterdrehgriff .

Seacsce

§ .£ .Qvat -'Stufig avl
spricht am 'Mittwoch , 27 . Mat , abends S ‘/i Uhr
int großen Uandelskammersaal (Karlstr .) über

Masse and Sozialismus

Karlsruher pollzeibericht vom 22. Bai
Unfälle. Vergangenen Mittwoch nachmittag wurde in der

Kronenstraße ein 9 Jahve altes Mädchen von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Das Kind
trug leichte Hautabschürfungen am rechten Knie davon und
konnte seinen Weg allein wieder fortsetzen . Den Führer des
Kraftwagens dürfte keine Schuld treffen . — Letzten Menstag
gegen 7 Uhr abends lief ein 75 Jahre alter Taglöhner von hier
beim Ueberqueren der Rüppurrerstraße bei der Werderstraße in
ein in der Fahrt befindliches Motorrad , wurde von diesem er¬
faßt und zu Boden geworfen. Er erlitt hierbei erhebliche Ver¬
letzungen am rechten Unterschenkel und mußte mit dem Kranken¬
auto nach dem städtischen Krankenhaus verbracht werden. —
Beim Ueberholen wurde am 19 . Mai abends zwischen 9 und 19
Uhr in der Moltkestraße ein Radfahrer von einem Motorradfah¬
rer gestreift, wodurch beide zu Fall kamen und am Kopf und an
den Knieen leichte Hautabschürfungen davontrugen . Beide
Räder wurden beschädigt. Wen die Schuld trifft , konnte noch
nicht festgestellt werden.

Diebstahl. Am letzten Mittwoch wurde in der Karlstratze ein
Fahrrad Marke Brennabor entwendet.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 23. Mai :, Ziemlich heiter, strichweise Gewitter ,
warm.

9t *i <$ *Bantier

Bez . Mittelstadt . SamStag , 23 . Mai , abends 8 Uhr im Lokal
„Salmen " Bezirksversammlung . Das Erscheinen aller
Kamerdden, speziell der Uniformierten , ist dringend erforderlich,
da Gruppeneinteilung erfolgt.

Bezirk Rintheim . Freitag , den 22 ., abends 8 Uhr, Be-
zirksversammlung im „Schwanen"

. Zwecks Neueinteilung ist
zahlreiches Erscheinen notwendig .

Bezirk Miihlburg -Grünwinkel . Samstag , 23 . Mai , abends
M9 Uhr , findet in der „Stadt Karlsruhe " eine wichtige Be¬
zirksversammlung statt betr . Eruppeneinteilung . Alle
Kameraden haben zu erscheinen .

Kleine badische Chronik
Laufen. Als ein Laufener Einwohner im Wald dürre

Zweige von den Bäumen einsammelte und zu diesem Zweck
in die Krone eines Baumes gestiegen war , wurde er von einem
Hühnerhabicht angegriffen . Erst nachdem er ihm mehrere
Hiebe mit der Säge versetzt hatte , ließ der Habicht von ihm ab.

t . Freiburg . Zwischen dem Städtchen Müllheim und dem
Nachbarort Hügelheim wurde am Abend des 19 . Dezember v . J .
an der ledigen Marie Schaub aus Müllheim ein rohes Ver¬
brechen verübt . Der 29jährige Kaufmann Emil Bleile , ein
gebürtiger Müllheimer , der zu den notorischen Verbrechern zählt
und oben erst aus dem Gefängnis entlassen war , hatte das Fräu -
lein Schaub in der Maske eines Kriminalisten unter dem Vor¬
gehen aus Müllheim herausgelockt , er habe den Auftrag, sie zur
Vernehmung über die Verhältnisse ihres Schwagers vor den
Staatsanwalt in Hügelheim zu bringen . Auf einer Anhöhe
zwischen beiden Orten versuchte er das Mädchen zu vergewal¬
tigen und als sich dasselbe widersetzte , schlug er unmenschlich mit
einem Baumknüppel auf die von ihm Ueberfallene ein . „Hin
mußt du sein"

, schrie der Unhold dem Mädchen zu , von dem er
erst abließ als sich ein näherkommender Lichtschein zeigte . Tat
Mädchen schleppte sich mit Aufbietung der letzten Kraft nach
Hügelheim, wo ihm Beistand und ärztliche Hilfe zuteil wurde.

Bleile verübte an dem gleichen und an einem der nächstfolgenden
Tage noch andere Straftaten ; so „beschlagnahmte" er im Hause
der Witwe des Forstlvarts auf dem Röttler Schloß bei Haagen
i . Wiesental ebenfalls in der Rolle eines Kriminalbeamten einen
Herrenanzug , nebenbei stahl er in der Wohnung eine silberne
Taschenuhr und 221 Mark Bargeld . Der Witwe und ihren
Söhnen drohte er mit Verhaftung wegen Hochverrats. Das
Schwurgericht verurteilte Bleile wegen versuchter Notzucht und
versuchten Totschlags, Diebstahls, Betrugs und Amtsanmaßung
zu 10 Jahren Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre .

Müllheim. Ein Fuhrmann aus Dotzingen , der in einem
hiesigen Sägewerke zu tun hatte, erlitt dadurch einen Unfall,
daß ihm beim Abladen ein Stammholz auf die Brust schlug,
wodurch er schwere innere Verletzungen erlitt .

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg -Amerika Linie.
Nach Neuyork: D . Thuringia ab Hamburg am 28 . 5 ., D . Reliance
ab Hamburg am 1 . 8» ab Cuxhaven am 2 . 6., D . Deutschland
ab Hamburg am 4. 6 ., ab Cuxhaven am 5. 6., D . Resolute ab
Hamburg am 15. 6 ., ab Cuxhaven am 16 . 6 . , D . Mount Clay
ab Hamburg am 11 . 6., D. Cleveland ab Hamburg am 18 . 6 .,
ab Cuxhaven am 19. 6. — Nach Kanada : D . Thuringia am
28 . 5., D . Mount Clay am 11 . 6. — Nach Philadelphia , Balti -
mvre, Norfolk : D . Montpelier am 30. 5., D . Jdarwald am
13. 6. —- Nach der Westküste Nordamerika : M . S Isis ca.
30. 5., D . Kermit ca . 20. 6., D . Hessen ca . 11. 7. — Nach der
Ostküste Südamerika : D . Steigerwald am 22. 5.. D . Bayern
am 4 . 6., D . Sachfenwald am 24. 6 ., D . Württemberg am 4 . 7„
M . S . Odenwald am 25. 7. — Nach der Westküste Südamerika :
D . Murla am 23 . 6. — Nach Mexiko : D . Rio Panuco am 30. 5.,
D . Westerwald am 10. 6., D . Holsatia am 20. 6 . — Nach Cuba :
D . Khphissia am 25. 5. . D . Adalia am 26. 6. — Nach Westindien:
D . Eupatoria am 6. 6., D . Galicia am 20. 6. — Nach Ostasien:
D . Fulda am 30. 5., D . Peleus am 6. 6. , D . Fürst Bülow
am 13 . 6., D . Kazembe am 20. 6 . — Deutscher Levante- und
Orient -Dienst : D . Lagos am 23. 8., D . Arta am 23. 5. , D.
Nicea am 23. 5 ., D . Troja am 25. 5., D . Deutschland am 80. 5.
— Hamburg -Rhein-Linie : Wöchentlich ein Dampfer .

Warnung . Eine Firma F . W . Stapper in Amsterdam ver¬
sendet Lose nach dem sog . Schneeballensystem und zwar
mutz

^ A. durch Zusendung eines von B . gekauften Loses an die
Firma Stapper eine Stammkarte lösen und für diese 5,26 Mk.
einsenden, wofür er vier Lose zugeschickt erhält . Diese Lose
mutz er an C., D ., E . und F . absetzen und die letzteren lösen
auch wieder je eine Stammkarte ein . So wird ein Turnus von
6 Fällen durchspielt und in jedem Falle ändern sich die Farben
der Stammkarten in der Reihenfolge: Weiß, Rot, Gelb, Blau ,
Grün und Braun . Sobald die braune Karte gehändigt ist, er-
hält B . eine Zuschrift, in der er aufgefordert wird, den Gewinn
0u wählen und zwar : entweder 2000 Gulden oder eist Motorrad
oder einen Flügel oder ein Auto. A. mutzte dann mit dem
Gewinn zuwarten , bis die Reihe an den roten Karten ist, C. bis
zu den gelben ufw. Da dieses Unternehmen eine unerlaubte
Ausspielung darstellt und auch anzunehmen ist, daß es sich um
eine Schwindelfirma handelt , wird vor derselben gewarnt.

Landwirtschaftlicher Nachrichtendienst durch den Rundfunk.
Den unablässigen Bemühungen der Badischen und Württem -
bergischen Landwirtschastskammer ist es endlich gelungen, daß
ab Ende Mai dieses Jahres die landwirtschaftlichenPreisberichte
(Notierungen der Getreidebörsen, der Schlacht - und Viehhöfe und
anderer Stellen ) durch die Süddeutsche Rundfunk A . -G . Stutt¬
gart durch Rundfunk verbreitet werden. Jeweils abends zwi¬
schen 6,30 und 7 Uhr werden die Notierungen des betreffenden
Tages durchgefunkt . Diese Neuerung ist natürlich für jeden
Landwirt äußerst wertvoll; er erfährt noch an demselben Tage
die Preise seiner wichtigsten Produkte und kann darnach dispo¬
nieren . Voraussetzung ist selbstverändlich Besitz einer Radio¬
anlage . Da die Kosten hierfür heute nicht mehr unerschwinglich
sind, wird die Zeit wohl nicht mehr fern sein , wo jeder moderne
Landwirt auch Besitzer einer Radioanlage ist. Für die Auf¬
nahme der Radiomeldungen sind besondere Blocks gedruckt wor¬
den , die von der Badischen Landwirtschaftskammer bezogen wer.
den können .

Markt und Handel
Schweinemarkt in Bruchsal am 20. Mai . Angefahren wur¬

den : Milchschweine 90, Läufer 38 ; verkauft wurden : Milch¬
schweine 70, Läufer 25 ; höchster Preis : Paar Milchschweine
60 M , Läufer 77 häufigster Preis : Paar Milchschweine
50 M, Läufer 75 niedrigster Preis : Paar Milchschweine
35 M , Läufer 70 M .

GemeindepolM
Schwetzingen . Der Bürgerausschutz hat die Einführung des

wahlfreien französischen Unterrichts an der Volksschule abge¬
lehnt. Genehmigt wurde die Aufnahme eines Darlehens in
Höhe von 25 000 Mark vom der badischen Fürsorgekasse für Ge¬
meinde - und Körperschaftsbeamtezur Gewährung von Darlehen
für private Bauzwecke . Weiter stimmte der Bürgerausschuß der
Erstellung von zwei Holzhäusern mit einem Gesamtkostenauf¬
wand von 28 000 Mark zu . In diesen beiden Häusern werden
acht neue Wohnungen erstellt werden.

Heidelberg. Der Voranschlag der Stadt Heidelberg, der in
Einnahmen und Itusgaben mit 11,25 Mill . Mark abschlieht , ist
Freitag abend nach dreitägiger Sitzung genehmigt worden ; we¬
sentliche Aenderungen wurden durch den Bürgerausschutz nicht

mehr vorgenommen. Der GaSPreiS wurde von 16 auf 18 Pfg-
erhöht. In der letzten Sitzung wurden noch die angefordert«»
Beträge für die Ausdehnung des elektrischen Leitungsnetzes und
für die Beteiligung der Stadt an der Badisch -Pfälzischen Lust ' ,
Verkehrsgesellschaft bewilligt.

Mannheim . Die Voranschläge über die Einnahmen und.
Ausgaben der städt . Kassen Mannheims für das Rechnungsjahr
1925 sind soeben im Druck erschienen . Aus der Zusammen«
stellung der Abschlüsse der Teilvoranschläge des Gemeindehaus«
Halts, ist ersichtlich, daß für 1926 Einnahmen und Ausgaben mit
41 510 800 Mark abschließen , gegenüber 27 097 700 Mark im Vor«
jahre . Die Erträgnisse der städt . Werke weisen 927 900 Mark
an Einnahmen und 318 .800 Mark an Ausgaben auf , so datz ein
Neberschuß von 60919« Mark verbleibt. Die Polizeikosten , die
im vorjährigen Haushaltsplan mit 889 500 Mark an Ausgabe"
und 49 200 Mark an Einnahmen erschienen , sind für 1925 auf
939 900 Mark bzw . 90200 Mark gewachsen . Die Schulen er«
fordern 6 773000 Mark (im Vrjahre 5189 500 Mark ). Für
Förderung der Kunst, Wissenschaft , der Dtadtgeschichte und edlen
Unterhaltung sind 1 326 300 Mark (gegenüber 574 100 Mark st"
Vorjahre ) eingestellt . Die Wohlfahrtspflege erfordert einen Auf¬
wand von 6 528 000 Mark gegenüber 4 032 600 Mark für 1924 ),
die Wohnungspflege 2 292 500 Mk . (im Vorjahre 1742 600 Mk-1-
Die Einnahmen bei diesem Kapitel find mit 61 700 Mark (d"
Vorjahre 37 800 Mark ) eingestellt. Steuern und Umlagen sollen
14 540 000 Mark (gegenüber 11 518 100 Mark im Vorjahre ) er»
bringen . Die hier aufgeführten Endziffern lassen eine beträch«
tige Erhöhung der Ausgaben, insgesamt um 11987 200 Ma»
gegenüber 1924 erkennen.

Veranstaltungen des heutigen Tages
LandeStheater : „Der Barbier von Sevilla ". 7!H>—10 Uhr.Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz - Lichtspiele : „Dr . WiSlizenuS"

, „Fatth in der Klemme *
Palaft -Lichtsoiele: „Wege ,u Kraft und Schönheit".
Errelfior -Künftlerspiel : Jeden Abend X9 llhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Kolosseum : Täglich abends 8 llbr Meister -Ringkämpfe und ,

Varietee -Darstellung .
Ausftellnng „Handwerk und Industrie " in der stSdt. Aus¬

stellungshalle . 9—9 Uhr.
Landesgewerbehalle: Jubiläumsausstellung de» Badischen Bl' " '

denvereins, geöffnet 10—18 und 2—6 Uhr.Bad. Lichtspiele — Konzerthau» : „Die Weltmacht de» Eisen»*
8 Uhr,

w vLJä vereinsanzeiger
(StrgnügtmgftmieHlttt sind« «*»*r Mtjcr Shrtt« t* tat R«f*I J

»der «erbatScnmaqtttaqmtt lerechiittz.
Karlsruhr.

Deutscher Arbeiter -Sängerbund , Ga« Bade«. „Sänger «
fest". Freitag , 22. Mai , abend» 8 Uhr, findet tu der „Deut¬
schen Eiche", Augartenstr . 60, eine Vollsitzung der Festkommis«
sionSmitglieder statt . ES wird um vollzählige» und pünktlich«»
Erscheinen gebeten. 8241 Die GauverwaltuNy-

Arbeitrr -Samariter -Kolonnr. Heute Freitag abend 349 ttj *
findet im „Salmen " die erste Generalversammlung statt. D»
überaus wichtige Tagesordnung verlangt da» Erscheinen allek
Mitglieder. Die Vorstandsmitglieder treffen sich bereit» 7 UHc.

Laffallia. Morgen SamStag abend 8 Uhr treffen flch
Sänger im „FriedrichShof" . 8077

Freie Turnerfchaft , Mteilnng Mühlbura . Heute abend
Uhr AbteilungSversammlung in den „Dvei Anden " . Um 8«$*!
reiches und pünktliche » Erscheinen wird ersucht . SS7S

Naturfreunde . Heute abend Liederbücher mitibringen.

Durlach. (Sängerbund Vorwärts , Männer » unb Frauen «
chor.) Morgen Samstag abend Mitwirkung beider
beim Festbankett der Tnrngemeinde . Zusammenkunft Pu " ' '
8 Uhr auf dem Turnplatz , Erötzingerstrabe . Um mündlich ^
Weiterverbreitung wird gebeten. 555 Der Vorstand.

Eine praktische und vielen Wünsohen
entgegenkommendeNeuerung hat die Firma
Geschwister Knopf eingeftlhrt, indem sie
jeweils am Wochenende aus sämUiohen
Abteilungen preiswerte Angebote für die
werktätige Bevölkerung bringt

Diese diesbezüglichen Inserate werden
jeweils am Ende der Woche in unserem Blatte
erscheinen und dürften im Hinbliok auf die
jeweiligen Lohntage besonderes Interesse
beanspruchen. 8261

Standesbuchausrüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Helene Schmitt, alt 87 Jahre Ehefrau

Peter Schmitt, Eisenbahnoberschaffner. Frieda Ernst, Küts^
nerin , ledig , alt 19 Jahre . August Gätzler, Eisenbcchninspoh '
alt 43 Jahre . Eugen, alt 12 Jahre . Vater Wilhelm H-E
Maschinenschlosser . Pauline Eichelberger, alt 46 Jahre ,
von Valentin Eichelberger, Lokomotivführer. _

Verwanzte Betten
werden vollständig geruchlos ln meiner
ortsfesten Anlage unt . Garant behandelt

O . V. C. U. Anton Springer
Ettllnfierstr . 51 3,5t Telefon 2840

preiswerte pfingstangebote!
Gartengeräte
Giesskannen

usw . 3258

l>. RosenDerger
Eisen waren , Haus -

n. Küchengeräte
Ecke Schützen - und

marienstraee 32
- Seit 1882 . —

Verzweifeln Sie nicht !
bei diskreten Leiden , auch wenn andere Mittel versagten.
Verlangen Sie geg . Eins von 5» Psg. portofrei diskret
meine Broschüre Timm '» Kräuterkurc» und ihre
Wirkung bei Männer - und Frauenleiden , selbst
.n veralteten Fällen, ohne Berussstör., ohne giftige

Injektionen. Aerztl . Gutachten ! Viele Erfolge.
Tr .Eb .Raueiser , Med »Verlag,Hannover . Odeonstr .3

In verschiedenen Abteilungen haben wir besonders vorteilhafte Warenposten zusammengestellt , inbesondere Frühjahrs- und Sommerartikel. »»zr
Unsere Qualitäten sind als gut anerkannt , unsere Preise besonders billig. g .

Damen-Konfektion fi,efter "» 6timpiWasch-Stoffe
Zeslr, für Blusen u . Hemden 0 .75

Baumrindenkrepp , viel.Farb. 0 .85

Wasch -Mousseline , gr . AuSw . 0 .85

Dirndlstoffr , kariert . . Mk. 1 .25

Seidenbatist , weiß . . . Mk. 1 .25

Schweizer Boile , 115 cm
breit . Mk. 1 .40

Frott », 100 cm Br ., Mir. Mk . 1 .90

Foulardine , 100 cm breit , Mk. 2 .25

ErSpe -Marocaine , 100 cm
breit . Mk. 2 .75

Boll -Boile , bedruckt . . Mk. 1 . 50

WafchercrSpe, 110 ombr .,Mk. 2 .40

Wafch- Seide , groß . Sort . Mk. 2 .00

Woll -Monsseline , aparte
Muster . Mk. 8,50

wafch-Meider
Banmwollmonffeline,

Mk. 15.50 8 .00
Boile -Kleider , Mk.18 .0012 .00 7 .00
Wasch -ErSpe - Meiver »

Schotten . Mk. 15 .50
Dirndl -Kleider.

Mk. 14.00 9.00 6 .00
Covercoat - u . Alpaeca -Müntel ,

Mk. 38 .00 29.50 24 00 17 .50
Damen Wäsche

Damen-Hcmd , Träger und
Hohlsaum . Mk. 1 .25

Lamen -Beinkleid mit Stickerei
Mk. 2 .50 1 .70

Untertaillen . Mk. 1 .60 1.35 0 .05
Prinzeß -RScke Mk. 4 50 3 .90 2 .90

Wafch-Vlusen
Boile , weiß und farbig

Mk. 6.50 4.50 0 .05
Zefir -Bluse » , Mk. 6.75 3.50 2 .50
Kaffaks , bedruckte Stosse

Mk. 14.00 9 .00 4 .50
FrottS -Röck « , gestreift

Mk. 16.00 9.00 4 .50
Mäntel auS Woll -Covercoat

Mk. 36.00 20 .00 14.00 9 . 50

Schürzen
Jumper - Schürzen , gestreift

und bunt bedruckt Mt. 1 .70 1 .25
Servier - Schürzen , weiß

Mk. 2 25 1 . 70
Kleider -Schürzen . . . . Mk. 5 .75
Knaben -Schiirzen . Mk. 0.95 0 .75

W . Boiänder

Seiden -Maroeain , 100 c» » go
breit . Mtr. Mk - *'

CrSp« de chlue, verschiedene „g
Farben . Mtr. Mk.

Seiden -Maroeain , bedruckt „g
Mk. 7 .50 » .

Woll -Boil « . 100ombr .Mtr.MI- D*

CrSpe -Satnr , mod . 3 a£j?,eIt4 4,00
Mtr. Mk .

Rohseide , bedruckt und bunt »o
gewebt . 6bO '

Shantung -Seide . naturs.

Herrenstoffe
Lennis - Flanell , 1° ,0°

Kammgarnstoffe , 140 cm
9KE. * • * „

Wollserge , impr . f.Mänt., Mb ^ 7»
Rohseide , s. Anzüge Mir. Mk.
Reinw . Sport -Stoffe ,

breit . . . . . . . . , 2 UU

Panama , 140 cm breit, blau fl g0
und schwarz . . . Mk. ».§>
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Carl Schöpf
Marktplatz

^ »öwollmousseline Mtr. .# 0 .780 .95 1 .25 1 .50
^ e Üer-Frott6
Bedr Voll -Voile

'r-Frott6 . . , „ 1 .751 .95 2 .50 2 .90
100—150cm breit .

m
" S : 1 .95 2 .50 2 .90 3 .50

Ein Pfingst-Angebot von
' ' Interesse

Vorige Woche habe ich bei massgebenden Berliner Fabrikanten

gfccJSe ftosiez1

JVeuesfe Damen
vorteilhaft erworben , die VOII heute ab

zu seifen billigen beeisen
zum Verkauf gestellt sind

Arban- der Maler , Lackierer, An¬
streicher, Tüncher , und Weißbinder
_ Deutschlands .

den 28 . Mai 1925 , abend «
7 */2 Uhr im „FriedrichShof"

40 jähriges
GiistungsKest

■rtt gutem Programm und Fest - Ball .

Eintritt
""

pro
"'
Person 50 Pfennig .

hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst
Angehörigen und die organisierte Arbeiter¬

schaft sreundlichst ein.
Die Verwaltung . 3172

Heute Freitag abend 8ll2 \Jht : ^7,
3 weitere außergewöhnliche Kämpfe

Lnnggnth gegen BUkan
Tornow gegen Winter

ferner der Entscheidungskampf
Stelnbe gegen Liassartesse

Sommer-Joppen
Windjacken , Drllch -Hosen , Blaue
Arbeit « - Anzüge , offeriert billigst

Essewenin - §
straße 82 , II . *> IAxelrad,

Rüppurr.
Wegen Todesfall bleibt mein Geschüst

bis Montag , den 25 . Mai, 553 >

geschloffen .
Mob Schröter , Bäckermeister,

Tüchtiger ,27°

Fuhrknecht
sofort gesucht.

Franz Ochs
Goethestraße 8«.

Lin gut erhaltener

Mievgtafttn
mit Parallelschraubstock u .
Werkzeug hat preiswert
zu verkaufen 554
Rotenfels , Große Au 208

3. Stock link».

'

!MÖBEL
aufTeilzahluno !

Wir liefern

I
kompletteWohnnngs°

Einrichtungen
sowie Elnzelmßbel gegen bequeme
Teilzahlungfranko Jeder Bahnstetion.

Gefällige Anfragen erbeten unter
Nr. 3127 an das Volksfreundbflro .

*

*
*
*
*

9
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I Kinder Frühlingsfest B
.

Baden 1925 I
Sonntag , den 7 . Juni , nachmittags 2 Uhr

HU

| Kinderwagen / Blumenkorso / Kinder- und Volksbelustigung / Beteiligung ca . 4000 Kinder |

| Im Zuge das Kinder-Trommler und -Pfeifer -Korps und 3 Musik-Kape?len. / Das Komitee . |

. . imiiiin . . . iiiiiiimiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniimiiniiiitiiimimiiniiiiiiiiimiiiiRiiimiimnmiiimiimiimiiminiMUiiminiiiiiiMiimiiiiiimiiHiiimmiiiiimimiiiiiiniiiiiiiuii !i
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e >
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Prciskcgeln
lll,>llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !llllllllllllllllll

vom Sambtag , den 2 ». Mal an
im „ Ziihrtnger Lvwen "

1$ große preise 8
ktoie ein wertvoller Serienprei », ausgestellt

bei Karl Lhrseld , Rondelplatz:
i. Versenkbare « ritznce -Räbmaschinr ,
, Nußbaum poliert , mit Zubehör.
1 Gritznrr Herrenrad
, mit sämilichemZubehbr und elektr. Licht . '
J Chaiselongue mit Decke. J
*• Freifahrt mit dem Flugzeug « ach ^

Frankfurt und zurück, sowie 30 Mk. >
. AujenthaiiSgeld.
b- 1 weiß emailierter 8 -Loch-tzerd,
. Rastatler Fabrikat .

■l « nffatznhr ,Marmor ) .
1 1 Bowle mit 12 Glüseru.
• 1 KaffeeferhieMNickel )

der Preise
3258

Gewinnern freie Wahl
** Reihenfolge nach ).

Kegelklub ^Gemütlichkeit ^ .

9 FreieTumerlchatt
Karlsruhe e . V.

Samstag , den 28 . Mal . abends 8 Uhr ,
findet in den „Drei Linden“, Mühl¬

burg, unser diesjähriges

Schluss-Kränzchen
der Tanzstunde statt .

Hierzu laden wir unsere Tanzschüler
nebst Angehörigen , sowie die Mit¬
glieder des Vereins freundlichst ein.

3260 Der Turnrat .

Kaffee
ßsbrannt, reioschmeckend

3 . 10 bu 3 . 80
hei

Wucherer

Freilichtbühne Watthaldenpark
Ettlingen

Sonntag , de» 24 . Mai 1825

SaWel her Westdeutschen Bühne
Karlsruhe

Musikalische Leitung ; Wilhelm Schweppe ,
szenische Leitung : Albert Peter »,

« »fang 31/2 Uhr Ende gegen « Uhr

„Es serva padrona“
(Oie Magd als Herrin)

Intermezzo don G . B . Bergolesi .

Komische Oper in einem Akt, Musik von
A . Adam .

Bankplütze 1.00 Mk.
NachmirtagSzüge nach Ettlingen : Abfahrt
Karlsruhe —Alvtalbahnhos 2.03, 2.34 und

3.03 Uhr.
BorverkaujSstellen r Mufikalienhandlg . Fritz
Müller Karlsruhe , Katserstr. (Tel . 388) ;
Papierhandlg . Fritz Fischer, Karlsruhe (ge¬
genüber der Hauptpost, Tel . 1072) ; Albtal -
bahnhof Karlsruhe —Reichsstraße, Verkehrs-

büro Herrenald (Rathaus ).
Eintrittskarten auch an der TageSkasie am

Parkeingang don 2 '/s Uhr an . 540
Bei ungünst. Witterung findet die Aussüh -
rung in der städt . Festhalle in Ettlingen statt.

blaue Arbeitranzüge
icöue DrMchanzSge

Serreu-Mzüge
vvort-Auzuge
Windlacken
Bozener MSntet
Vreecher-Hoseu
feldgraue Hosen
Lormtaar-Hoseu
Mauchester-Hose»
engl. Leder'hoieu
Zwlnl'hosea
Lodenjoppm

sowie sSMche Sorte« Schuhwareu
offeriert bwigst

Memlraub . Nronenslr. 52.

KochjMeu
Reffgerjaibeu
LadoratoriMSmikulel
Malerbutteu

gcrn attf«

Zwangsversteigerung
Freitag , den 22 . Mai

1028 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Steinstr .23
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwegeöffent¬
lich versteigern : 3275

22 Paar Herren - und
Damen-Stiefel , 2 Chaise¬
longues , 3 dreiteilige Ma¬
tratzen mit Keil, 1 Boden¬
teppich , 12 Karton Brief¬
papier , 14 Gros Bleistifte,
1 Ledertasche u . 1 Koffer .

Karlsruhe , 21 . Mai 1925.
Roe , Gerichtsvollzieher.

Aus Dankbarkeit teile
ich Leidens-Genossen
kostenlos mit, wie Ich
von meinemschweren
Hämorrhoiden -
Leiden geheilt wurde.
m. Qrunscitei . Buchhalter

Saßnitz 284 . Ug

« ir fürbenötigen
kommendenSonntag für
hier nnd auswärts eine
größere Anzahl tüchtige

Aushilst-
Mner (inttcn)

Sonntags geöffnet von
10- 12 Uhr. 1021

Arbeitsamt
für de« Vermittlung » ,

bezirk Karlsruhe .
Gartenstraß « 82 .

iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiniMiiimiiiiu

| Paßbilder I
I für Reise und Fahr - §
= karten sofort |
i Offert -Photos I
= Billigste Preise. |
j§ Photogr. Atelier =

| Rausch & Pester |
§ Erbprinzenstr . 3. I
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiH

Jüngere , ausgelernte srss

Klempner
Können sofort Beschäftigung finden

3 . B . Jlombach
Gasmesser- und Metallwarenfabrik
Karlsruhe * Roonflrahe 23 a

Bauplatz
1200s00 qm , etwa 22 m Straßenfront an der I

alznraße , Haltestelle der Straßenbahn ,
c io .— Mk. pro qm sofort zu verkanfen .

Angebote erbeten an Firma

Pfeifer & Grotzmann
Belsortstraße 14 . 3193

~ AAz

Tee
Marke „Teekanne “

bei

Bncherer
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Letzte Nachrichten
Ser Krieg in Marokko

Paris , 22. Mai . «Eia. Funkdienst .) Das neueste fran¬
zösische offizielle Kommunique über die Lage in Marokko lau¬
tet , dah die französischen Truppen die erforderlichen Vorberei¬
tungen für die Befreiung der von den Risfkabylen belagerten
Posten und Blockhäuser auf dem Bergplateau Taounnat ge¬
troffen hätten .

Sie englische Antwort zum Garantieabkommen
Paris , 22. Mai . «Eia. Funkdienst.) Die englische Ant¬

wort auf die französische Note bezüglich des Earantiepaktes
ist gestern, wie der „Matin " zu wissen glaubt , im Quai d'Orsay
eingetrosfeir. Die englische Note sei in der Form eines Frage¬
bogens gehalten . Der Quai d 'Orsay habe sich sofort an Werk
gemacht, um so bald wie möglich Großbritannien die gewünsch¬
ten Aufklärungen zu geben. Dadurch, dab man auf persön¬
liche Besprechungen verzichtet habe, fährt das Blatt fort , seien
die Verhandlungen notwendigerweise in die Länge gezogen
worden . Zwei Ereignisse hätten in den letzten Tagen den
Pakt wesentlich beeinfluht . Einmal die Rede Stresemanns
der es gar nicht verheimlicht habe , dah Deutschland sich mit
seinen gegenwärtigen Ostgrenzen nicht abfinden könne . Seine
Erklärungen veranlahten einen Teil des englischen Kabinetts ,
aufs sorgfältigste zu verheimlichen, was als ein Saranticpakt
gelten könne . Andere aber habe die Rede Stresemanns noch
mals von der Notwendigkeit überzeugt , Deutschland zu einer
anderen Stellungnahme in der Frage der Ostgrenzen zu brin¬
gen. Auch die jüngsten Reden Mussolinis blieben auf den
Earqntiepakt nicht ohne Einfluh . Mussolini habe sich für

einen Earantiepakt zu Fünfen ausgesprochen. Andererseits
habe er auch eine Garantie für die italienischen Grenzen von
Südtirol gefordert . England , das , wie gewöhnlich, in einem
enge» diplomatischen Kontakt mit Italien stünde, wünsche eine
nähere Präzisierung dieser Frage und widersetze sich einer
Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland.

7 Außenpolitik
Rom . 22 . Mai . (Gig. Funkdienst.) Der italienische Mi¬

nisterpräsident sprach am Mittwoch vor dem Senat über bic.
italienische Aubenpolitik und erklärte , dah sich Italien über die
Wahl Hindenburgs nicht aufgeregt habe . Vielmehr seien den
italienischen Botschaftern Instruktionen derart übermittelt
worden, ' die Wahl Hindenburgs einfach als vollzogene Tat¬
sache anzuerkennen. Hindenburg sei als Stütze der deutschen
Regierung durchaus geeignet , diejenigen Lösungen internatio¬
naler Probleme zu begünstigen, die von starken Regierungen
mit der Hoffnung auf Erfolg in Angriff genommen werden
könnten. Im übrigen sei die Wahl Hindenburgs eine logische
Folge der Auhenpolitik, die jahrelang gegen das deutsche Volk
von der Entente getrieben worden sei.

Dann befabte sich Mussolini mit Rutzland, indem er das
kommunistische Experiment als gescheitert bezeichnete . Die
russische Wirtschasts- und Finanzpolitik unterscheide sich keines¬
falls von der kapitalistischer Länder . Die italienischen Kom¬
munisten seien nicht zu fürchten, da sie nicht mehr als 30 060
Anhänger im ganzen Lande besitzen. Ferner äuherte sich
Mussolini über den Abschlub eines Handelsvertrages mit
Rußland ^ und ging zu dem Sicherheitspakt über . Der italie¬
nische Standpunkt gestatte einen Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund, der . Earantiepakt aber dürfe nicht nur von
sondern müsse von fünf Mächten abgeschlossen werden. öpätc
mühten weitere Garantieverträge folgen. Mit scharfen 2®*'
ten wandte sich Mussolini dann gegen die Vereinigungsbeŝ
bungen Oesterreichs mit Deutschland. Italien werde eine M
nektion Oesterreichs durch Deutschland nicht dulden
Vertragsbruch betrachten. Keineswegs sei auch an den
richt auf Südtirol zu denken . So wie Deutschland den
so werde Italien den Brenner als Grenze immer verteidig '

internationaler sozialistischer Kongreß
Paris , 22. Mai . (Eigener Funkdienst.) Der Parteivorstauder sozialistischen Partei Frankreichs hat in seiner am

abgehaltenen Sitzung sich mit der Festsetzung des Verhandlungortes des internationalen sozialistischen KongreffeS befaßt , .
nach seinerzeit getroffenen Vereinbarungen am 22. Aug'sst

'
Frankreich stattfindeu soll und hat sich für Marseille entschiede »-

Internationale Arbeitskonferenz und Faschismus
Genf, 22. Mai . (Eigener Funkdienst.) Der Vertreter dek

faschistischen Arbeiter auf der internationalen Arbeitskonferen »-
Rossini , befragte am Donnerstag die Arbeitnehmergrupp«
ob sie der Ansicht sei, daß faschistische Vertreter grundsätzlich n ‘~L
in die Kommission gewählt werden sollen . Die Arbeitervertret̂
stimmten einmütig gegen Rossini und beschlossen so, daß er vo»
allen Kommissionen ausgeschlossen bleibt.

Wasserstand des Rheins
Dchusterinsel 180 ; Kehl 283 , gef . 6 ; Maxau 449, gef. U

Mannheim 344, gest . 1 Zentimeter .

BORGEN MACHT SORGEN !
Solche Sorgen ziehen Sic sieb unabwendbar zu beim . Einkauf in flübzahlwängsgeschüften

Bei den nicht mit dem Modus der Abzahlung arbeitenden Geschäften
des Karlsruher Einzelhandels können Sie für das Geld , das Sie bei
jenen Geschäften als Anzahlung zu leisten haben , ein Bekleidungs¬
stück nahezu ganz bezahlen . Sie brauchen sich um künftige
Ratenzahlungen keine Sorgen zu machen , laufen auch nicht Gefahr ,
gepfändet,zu werden und sich und Ihre Familie ins Unglück stürzen .

VERGLEICHEN SIE DIE PREISE UND PRÜFEN SIE DIE QUALITÄTEN ?
KAUFEN SIE DORT , WO QUALITÄT , AUSFÜHRUNG UND PREISWÜRDIGKEIT

IHR VERTRAUEN RECHTFERTIGEN !

KARLSRUHER EINZELHANDEL

cJette brin̂ ihrenneunten
Schatz
nach foujr ■

Gasherde
Kohlenherde

erstklassige
Fabrikate ** *
Zahlungs¬

ort eichteiung

ft. Roienheroer
1

Eisenwaren , Haus-
ii. Küchengeräte

Ed» Schutzen- hm
marienstr. 32

— Seit 1882 —

tlnecveichl

Zephir-Oberhemden
Elnsats - Hemden , glatte Maoco -
Ilemden , poröse Unterjacken und
Hosen , feine Woll - und Hhyinml -
Hocken , alles in Lund in bester Qua

roßer Auswahl ,zu haben bei j

Axelrad , ÄTef ii.

Mlinu-Mil
I Anläßlich der Wieder -Eröffnungdes Spezial » i

sporthauseS bringe ich ab Freitag » de « |
22 . Mai 1925 , ritten großen Posten

RMMSWll
zu äußerst billigen Preise «

zum Verkauf.

Spsrt « Veie *
Inh . : Elise vlicker

Kaiserstrahe Nr . 174
bei der Hirschstraße.

6276

billig sind , die

in
Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse j6 i Treppe

in der Nähe des Hauptbahnhofes .

rAbteiienB ^ Ümern

Regenmftntel A . 18 an
el M 16 an

Klndermftntel A * an
Alpaka - nnd Tuchmünte
Burberrymtl . A . 26 an , Ottomanmtl . A . 58 an
Rips - nnd Gabardlnmüntel A . 83 an
Donegal - nnd Covercoatmftntel A 8 an
tSnmmtmüntel A .18 an , Windjacken A 9 .50 an

Abteilung Kflelder
MnBllnkleld A . 8 .25 an , Zcflrkleld A . 4 .50 an
Frottekleid A . 5 an , Votlekleld A . 5 anW aschseidenkld . .Ä18 an,Trlkotkld, .Ä8.50 an

Cheviot-, Gabardiu- , Ripskleider
weit herabgesetzt

Kinderkleider in allen Größen 3249
I Abteilung Kostüme I

Doaegalkost . A 12 an . Clievlotkoat . A . 23 an
Gabardln A 82 an , Ripskostüme A 50 an

Binsen , Kasacks A . 0 .95 an
Rücke Ai 1 .45 , 2 .50 , 4 .00 , 5 .50 etc .(JnterrBcke Schlüpfer Damenhemden

Beinkleider PrlnseBrüoke (Jntertalllen
Seidentrikot - Unterkleider Regenschirme .

Ganz besonders vorteilhaft :
etwas fehlerhafte Kostüme , Milntel , Kleider .
Keine LadenspesenI Keine Personalspesen 1

DURLACH
Geschäfts - Empfehlung !

Bringe mein reichhaltiges Lager in
Ranch-, Kan- nnd Schnnpftabacken

sowie Cigarren nnd Cigaretten
. in empfehlende Erinnerung 617Frisch eingetroffen : Lotrbeek -Tabak

Friedr . Teurer , Luisenstr . 9

2 Reg . . Mk . 238 .—
9 Reg . . Mk . 297 .—
13Reg . . Mk. 411.—

Zahlgnnrl&Hrooi »-
Frankolieferung , g

Lang
K«iser«tr . 1671. Telio73

Salamander -
Schuhhaus .

101
Artikel

Jeder Art
preiswert §und gut

Sport -Hans

Karlsruhe
Dnrlacher Tor .

Arbeiishosen
Solllltagshosev

Mlliellr.Mzjlge
eigene Fabrikation, daher

billige Preise .

MWtderWL

von einfachsten bis
feinsten Qualitäten in
grober Auswahl zu
billigsten Preisen. ^

Heinrich Körner
KriegSstratze 74

(am alten Bahnhof ).

©Turngemeinde Durlach.
nin iiimn 'ii iiiiiii ii iiii imnii riiMinii iiiii iiimiii iiiiu iii iin iiui iiii mniii iiii nff

Am Samstag und Sonntag den 23. und 24 . Mai
findet unser

Whrig« StiMtft
Programm :

SamStaar abends Lampionzug von Amalienstraße durch die Stadt
I - - - -- -- - - - -

Ankunft
teilung
deS Sä
und Reigen. _

Eintritt für Nichtmitglieder für einen Tag 99 Pfg ., für beide
Tage 50 Pfg . , für Mitglieder gegen Borzeigen de« Mitglieds
buche« frei» Sänger frei .

Für Speisen und Getränke ist besten« gesorgt.
Mitglieder , Freunde und Gönner de« Verein« ladet turnfreundl. ei«

662 Ter Tnrnrat -

Kinderbett Ät
u. Deckbett, poliert, sowie
Schubkarren für Garten
oder Landwirtschaft billig
zu»verkaufen . mHoltner ,

Wilhelmstr . 6611.

ümiftiMtp«!
neu, gntgearb . b. 85 A an
iiSHIer, Schiitzenstr. 25

Me1ervereil>ig.K
'r>ihe-

Sprechstunden ;
Montag und Freitag „Last Rowack , x

anlage ( Ecke Ettlingerstr.) ; (&£
Mittwoch „Unter den Linden », Kaiser'« »^

Borkstrahe ) . . —**
nnp- ieweils abend « von 6—>/r6 Uhr .

itte unbedingt les *! I
_ i j lrabf̂Wenn Sie wirklich gute Ware für wenig Geld . ^

wollen , so decken Sie Ihren Bedarf in Herren -

Burschenbekleidung in der „

ladischenKIeiderzentra.
1*;

r Zirkel 30 KARLSRUHE
gegenüber der Bad . Presse .

Tel - A
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« WiUsdAt Urnen

Anzüge
t,te

*«*g«aucbten Mäitem , wie Ge- \
Soli? 0* Covercoat , Kammgarne, dir ^e und ele

^
ite m

^ züge
täglichen Bedarf . . , ,

•olck
)^ r v «*“ t>e‘t«nfi und eben - Bd9 ? —ch<* Ausführung . . . . . WM ,

%
<ait

St;
^ eireiher Weste .

^ aßen -Anzüge’Pazierware . . . 45_ 38 ,- 33 -tederBekleidi
laden Beruf in tadelloser

U(U 105.— 95.— SS .- 48 .-

r-Joppen
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Amtliche Bekanntmachungen
Wahl der Beisitzer des Gewerbe - und

Kausmannsgerichls.
i .

Auf Grund der neuen Gemeindesatzungen
sott demnächst die Wahl sämtlicher Beisitzer
stattfindeu . Es sind zu .wählen für das Ge -
werbcgericht 30 und für das Kauynannsgericht
24 Beisitzer , und zwar von Arbertgebern und
Arbeitnehmern jeweils die Hälfte , alle mit
Amtsdaucr von 4 Jahren . Für die Wahl der
Beisitzer zur Fachkammer des Eewerbegerichts
für Eisenbahnerstreitigkeiten gilt diese Be¬
kanntmachung nicht.

II .
l . Wahlberechtigt sind alle reichsdeutschen

männlichen und weiblichen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , die das 20 . Lebensjahr vollen¬
det haben , und zwar ist wahlberechtigt zum
Eewerbegericht wer in der Stadt Karlsruhe
Wohnung oder Beschäftigung hat . zum Kauf¬
mannsgericht . wer in Karlsruhe seine Han¬
delsniederlassung bat oder beschäftigt ist.

Außer den bisher schon wahlberechtigten ge¬
werblichen und kaufmännischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern sind nunmehr auch alle die¬
jenigen wahlberechtigt , auf die das Betriebs¬
rätegesetz , die vorläufige Landarbeitsordnung
und 8 99 des Reichsversorgungsgesetzes An¬
wendung finden .

Zum Kreis der Wahlberechtigten gehören so¬
nach auch die Mehrzahl der Vorstände von
Staats - und Gemeindcstellen und deren un¬
ständige Arbeitnehmer . dagegen meistens nicht
Rechtsanwälte . Avotheker und deren Ange¬
stellte und Hausangestellte und deren Arbeit¬
geber.

Kaufleute , die mindestens einen gewerb¬
lichen Arbeiter beschäftigen, sind , sowohl zur
Wahl zum Gewerbe- wie zum Kaufmannsge¬
richt berechtigt.

!!. Nicht wahlberechtigt sind Personen :
a) welche die Fähigkeit zur Bekleidung

öffentlicher Aemter infolge strafgerichtlicher
Verurteilung verloren haben ,

b ) gegen die das Hauvtverfahren wegen
eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet ist,
das die Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öf-
tentlicher Aemter zur Folge haben kann,

c) welche infolge gerichtlicher Anordnung
in der Verfügung über ihr Vermögen be¬
schränkt sind.

5. Als Arbeitgeber gelten von den nach Ziff .
ll . l und 2 Wahlberechtigten :

a) Bei der Gewerbegerichtswahl alle die —
ausgenommen Kaufleute , die nur Handlungs¬
gehilfen oder Sandlungslebrlinge beschäftigen
- welche regelmäßig das Jahr hindurch oder
zu gewissen Zeiten des Jahres mindestens ei¬
nen gewerblichen Arbeiter im Sinne des 8 3
de» Eewerbegerichtsgeletzes oder, mindestens
einen nicht unter 8 1 des Kaufmcmnsgerrchts-
gesebes fallenden Arbeitnehmer beschäftigen,
für den die Voraussetzungen der Ziffer 1 Ah-
satz 2 gegeben sind . Diesen Arbeitgebern
stehen die mit der Leitung eines Betriebes
ede, eine, US/mmU n Zweioes desselben be¬

trauten Stellvertreter solcher Arbeitgeber
gleich , sofern sie nicht als Arbeiter gelten .

b ) Bei der Kaufmannsgerichtswahl alle die»
welche selbständig ein Handelsgewerbe oder ein
in kaufmännischer Weise eingerichtetes und ins
Handelsregister eingetragenes gewerbliches
Unternehmen betreiben , ferner die Mitglieder
des Vorstandes einer A .G. oder eingetragenen
Genossenschaft oder einer als Kaufmann gel¬
tenden juristischen Person sowie die Geschäfts¬
führer einer G . m . b . H . — sofern regelmäßig
das St ’.fr hindurch oder zu gewissen Zeiten des
wahres mindestens ein Handlungsgehilfe oder
Handlungslchrling beschäftigt wird .

4 . Als Arbeitnehmer gelten von den nach
Ziff. II , 1 und 2 Wahlberechtigten :

a) Bei der Gewerbegerichtswahl alle ge¬
werblichen Arbeiter im Sinne des 8 3 des
Eewerbegerichtsgesetzes und alle anderen Ar¬
beitnehmer , für welche die Voraussetzungen
der Ziffer 1 Absatz 2 gegeben sind — außer
den im Betriebe der Reichsbabndirektion
Karlsruhe beschäftigten und außer den Hand¬
lungsgehilfen und Handlungslehrlingen .

Hausgewerbetreibende gelten ohne Rücksicht
auf die Zahl der von ihnen beschäftigten Per¬
sonen als Arbeiter , wenn sie nicht neben dem
Hausgewerbe ein Gewerbe auf eigene Rech¬
nung betreiben .
. b ) Bei der Kaufmannsgerichtswahl alle
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlingc
— diejenigen .deren Jahresarbeitsverdienst an
Lohn und Eebalt den Betrag von 5 000 Gold¬
mark übersteigt jedoch nur . wenn die Voraus¬
setzungen der Kiff , l Abs . 2 auf sie zutreffen.

5 . Erwerbslose Arbeiter , Angestellte. Hand¬
lungsgehilfen und Handlungslehrlingc sind
ihren arbeitenden Verufsgcnoüen gleichzu¬
stellen . also ebenfalls wahlberechtigt .

6 . Gemäß 8 18 der Satzungen werden nur
solche wahlberechtigten Personen zur Wahl

zugelassen , die im Besitze einer vor der Wahl
ausgestellten und mit dem Stempel des Ober¬
bürgermeisters versehenen amtlichen Wähler¬
karte sind .

7 . Für die Wählerkarten werden 4 Vordrucke
ausgegeben : Für die Gewerbegerichtswahl
Karten für die Arbeitgeber (rot ) , Arbeit¬
nehmer ( grau ) : für die Kaufmannsgerichts¬
wahl : Arbeitgeber ( gelb) , Arbeitnehmer ( grün ) .
Die Vordrucke sind bei den Polizeiwachen ( im
Hafengebiet beim Hafenamt ) und den Ee-
meindesekretariaten unentgeltlich erhältlich :
größeren Firmen wird auf Wunsch ein Vorrat
zugestellt. Wahlberechtigte , die sich an der Wahl
beteiligen wollen , müssen den für sie in Frage
kommenden Vordruck (auch Adresienseitel aus¬
füllen ( auf die Farbe achten !) und ihn späte¬
stens am 27. Mai bei einer , der oben genann¬
ten Stellen oder bei der Wahlgeschäftsstelle
(städt . statist. Amt , Zähringerstr . 98, 4 . Stock )
unterschrieben abgeben oder portofrei einsen¬
den . Arbeitnehmerkarten müsien vom Arbeit¬
geber als richtig bestätigt sein (die Karten Er¬
werbsloser vom Arbeitsamt ) Die Zustellung
der Wählerkarten an die Wahlgeschäftsstelle
würde vereinfacht werden, wenn die größeren
Firmen die Uebersenduna der Wählerkarten
ihrer Arbeitnehmer übernehmen .

Es wird dringend ersucht , die Vordrucke ge-
wisienhaft und mit deutlicher Schrift auszu -
füllen : die Folge« schleckte« Ausfüllung t«S«t

der Antragsteller . Da die Prüfung der Vor¬
drucke längere Zeit in Anspruch nimmt , ist es
unbedingt erforderlich, daß die ausgefüllten
Vordrucke unverzüglich wieder zurückgegeben
werden, auf keinen Fall später als am
27. Mai .

III .
Wählbar als Beisitzer sind die nach Ziffer II ,

1 bis 5 Wahlberechtigten , bei der Kaufmanns¬
gerichtswahl von den Arbeitnehmern nur die
Handlungsgehilfen (Lehrlinge also nicht ) . Je¬
doch sollen als Beisitzer des Gewerbe- wie des
Kaufmannsgerichts nur Personen berufen wer¬
den , welche das 25. Lebensjahr vollendet haben .

IV .
Der übrige Teil der gemäß 8 21 der Sat¬

zungen zu erlasienden Bekanntmachung wird
später bekannt gegeben. Der Zweck der obigen
Bekanntmachung ist vor allem , die Zahl der
Wahlberechtigten festzustellen . Da die Zustän¬
digkeit der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte
seit der letzten Wahl erheblich erweitert wor -,
den ist , kann die Zahl der Wahlberechtigten
und der davon abhängende Umfang der Vor¬
arbeiten für die Wahl noch nicht übersehen
werden.

Personen , bei denen die Voraussetzungen der
Wahlberechtigung jetzt noch nicht, aber bis zu
dem später bekannt zu gebenden Wahlteimin
zutreffen , wird das Wahlrecht dadurch gewahrt
werden, daß sie bei Bekanntgabe des Wahl¬
termins zur nachträglichen Anmeldung aufge¬
fordert werden . Wer jedoch schon jetzt wahlbe¬
rechtigt ist und die obige Frist nicht einhält ,
läuft Gefahr , zur Wahl nicht zugelassen zu
werden. 1007

Karlsruhe , den 16. Mai 1925.
Der Oberbürgermeister.

Taftrräder
Gute Marken mit 1 Jahr

*7 «
”« 25 Mark Anzahlung,

Rest in Raten tat
fabrradftaus kaier ,

Rbeiustraste 59 , rieben Straust -Droaerie .

Rastatter Anzeigen.
Futtergras -Verfieigerung.

Die am 15 . u . 16. Mai dorgcnommenen Futter -
gras -Bersteigerungen sind genehmigt. 1024

Rastatt , den 19. Mai 1925.
DaS Bürgermeisteramt :

Das
städt. Schwimmbad im Schmanengarten

und das
Bolbsbad am Mtzerbach

W «eWkt.
~99

Rastatt , den 20 . Mai 1925. 1023
Dex Oberbürgermeister,

I 5ör Me i
pmere!
SllhresK
1 Utfelnmn

Flasche
Vü Liter Inhalt

2 Om
einschl . Steuer .

LimMe
Flasche‘k Liter In»halt

I 2 Pfg.
Sodawasser

Pfg.
3273

Badener

sSprrrdelj
1 Liter-Flasche

Inhalt

30 Pfg .
V* Liter-Flasche

Inhalt

20 ' Pfg .
Bon 10 Flaschen

ab billiger .
>Flaschenpfand für I
Apfelwein 5 Pfg ,
und Limonade und
SodawasierLvPfg . i

Sprudelslaschen,
Kronenberschluß

10 Psg .,
Schraub » oder

Patentverschluß
as Pfg .
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DARM STÄDTER UND
NATIONALBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital and Reserven 100 Millionen ReldismarK

FILIALE KARLSRUHE (Baden)
Ansitthrnnd aller banKinBftlOen Geschäfte

MB
<*£ Wir empfehlen uns für die Eröffnung

von Depositenkonten bei günstigster
Verzinsung.

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

Rheinische Creditbank «?&»„
mit Depositenkasse am Bahnhofplatz u . Niederlassung in Miihlburg

"\ -V ‘.V^ E .V"
. . V. ■'

ADISCHE BANK
Mannheim Ka .rlsru .li ©
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.

Erste Karlsruher Leiternfabrik
Oaible, Karlsruhe l. B-

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 Tel. 6842
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerben.
Haushalt — Holzwaren,,
Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw.

Kaufen Sie nur die

Karlsruhe Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L . Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

ßbersbergeFß ^ ees , g . m . b . U
Karlsruhe z. 3 .

nmiiiiiiiiiiniiiiiih .mihiim. i

I Kaffee - Grossrösterei
iiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiuiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiniiiiiuiimiiiii

Lebensmittelgrosshandlung
irimmmmmmmwtiinirnfimiiiimmnmniiiMiHittmiirHfmrimiHiitunirmiimtrni

Kaffee-Import Zuckerwaren -Fabrik
. .. p.».

Lederfabrik Darlacb

HERRMANN &ETTLINGER
G. m . b . H.

Scbuboborleder , Handschubleder , Bekleidungsleder , Portefeuilleder

Süddeutsche -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe, Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse )
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Paccfhetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Prima neue eichene Weintransportfässer II. Lagerfässcr
liefert zu billigsten Freisen

Fassfabrik
Telegramm-Adresse: Faßstern.

L ' Hl ! Karlsruhe
Telefon 126 und 31®

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe , Degenfeldstr . 7 - 9

Telefon 5677

>»♦. ' . . ' A-' V V,' • •! T '•< ... - —’uVv1. iV.s/.•'«>«*

IN KARLSRUHE
Am

Mühldurgrr Tor
- FERNSPRECHER NR . 4236 — i L / L\ 11

IN KARLSRUH ®

Am
Mühlburger Tor
— FERNSPRECHER NB- 4236

Zinner -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !

#vv
SINNER L KARLSRUHE - GRÜNWINKEL

Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste A/uszeictinti 11 ^
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Baden 1 a
Karlsruhe Kaiser»

Straße14a
Hdtettsll * W»idhorn« tr*B«

MANNHEIM F 3 , 8 FRANKFURT M .
Wir bitten Dutn in tuen Abteüan^en
•int Rie*tn »u»w»W nur guter Quiltlten

Del beqncmcii Teilzahlungen!
Sit findtn bti »

nerren -MonleKflon
Sit fiadtn bti m in dta Abteil ung. a : *

Daincn-HonieKtlon
Anzüge, modern« Fassons u. Stoff«
Gabardine- , Covercoat- , Gummi-

und Lod «n- R«genmint «l
Windjacken - - Hosen

Kostüm « - Mäntel - Kleider
Sommer - Wasclihleldang

Blusen, Kasacks, Röcke
Windjacken

und MüdtiieiMtieldnng .Knaben
Alte Kunden evtl , ohne Anzahlung !

/

Das Kaffeekränzchen von Frau Meier
Jetzt doppelt so viel Kuchen ist,
Weil Landbu nicht mal halb so teuer
Und gut wie beste Butter ist.

Landbuverlangen Eie beim Einlauf von -^ »tlllWIl ' Margarine dar interessante
*

Würfelspiel Laudbu - MännchenS Weltreise !

Schlafzimmer -Bilder
vreiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Schläfer » Knnfthandlnng , Kaiferstraße »8 . 4813

VerlehrsverelnKarlSnche
t . B . (Geschäftsstelle Rathaus).

iJm

Aufruf.
September ds . Is . soll

wiederum eine
hier

Karlsruher Serbfiwoche
mit künstlerischen , sportlichen und
Wirtschaftlichen Darbietungen statt-
stnden. Den Höhepunkt soll , wie
im letzten Jahre , wieder ein großer

.— SeimaitagmFestzug
Win ^kr in allen Kreisen so großen Anklang gefunden hat und unter
Ml Anna aller badischen, der pfälzischen und saarländischen Volksstämme
mw ]\en historischen Gruppen und Trachten durchgeführt werden soll , Für
Me^ '^ning der Karlsruher Herbstwoche, die zur Förderung des hiesigen
k», ^ >>derkchrr von unschätzbarer Bedeutung ist und mit ihren hervor-
nejch

"*n Veranstaltungen den Ruf der badischenLandeshauptstadt im ganzen
r,7, "» d darüber hinaus verbreitete , sind große Geldmittel erforderlich.
»><f)l I

*. hierfür zur Verfügung stehenden MitaliederbeitrSae und Zuschüße
^ s»n>t. pichen , die entstehenden erheblichen Kosten zu decken, ergeht au die^ Bürgerschaft der Ruf , durch eine gemeinsame Beteiligung an der

Zeichnung von freiwilligen Beiträgen und Spenden für den

dj, Herbstwochenfonds
!bii^ ?nte Herbstwoche sicherzustelle «. Besonder » die Karlsruher « e.

wird höflichft und dringend gebeten , auch finanziell die
jW ~ urelleu Bestrebungen der Stadt Karlsruhe z« unterstütze ».
Aeld^ chsührungder Herbslwocheund insbesondere de» Festzuges find größere

(mindestensöOvoOMk. ) erforderlich, van deren Aufbringung die
^ ir .

" eit der Durchführung um eres Plaue » « . sein Gelinge « abhangt .
^ bSi?A " , daß es dank der gemeinsamen lluterstützung der Karlsruher

o 2? sein wird , die Veranstaltung der „Karlsruher Herbst.
2 ' 'ÄH *n diesem Jahre zu einer eindrucksvollen Kundgebung badischen

Unternehmungsgeister zu machen, und daß dieser Aufruf zur""tg für den Herbstwochensondsin allen Kreisen Gehör und Verständnis
. finden möge.

®» Wohl seiner Heimatstadt Karlsruhe a« Herze« liegt, zeichne
für die „Karlsruher Herbstwoche" !

°°r Erbitten wir bis spätesten» lb . Juni d«. IS . auf Girokonto Nr . 1925
Sparkasse oder Postscheckkonto Nr . 1S678 Karlsruhe einzuzahlen.

Karlsruhe , den 6. Mai 182» . 2802
Der grschüftSleitende Vorstand .

Freitag , den 22 . Mai 1025 , abends von 8— '/. ll Uhr , |
Konzert des Musikvereins Karlsruhe

(■Qnstige Gelegenheit
bietet mein Verkauf in :

Schlafzimmer M EiChM . IIOBDauiD und Birke
Speisezimmer in Eichen , Dsue sctiönn modelte
Herrenzimmer In Elchen, zuiei und dreitdrlg

Kuchen naturlasiert
■inzelmöbel , Polstermöbel etc .

Reiche Auswahl , gute Arbeit , billigste Preise .
Zahlungserleichterung .

««belhaus KARL EPPLE
Steinstraße 6. 3166

i Samstag , den 23 . Mal 1025 , nachmittags vonB '/ibts 6 Uhr

I Konzert der Harmoniekapelle

RESI -Lichtspiele
■ ^ H V I Waldstraße .

Nur Freitag , 22. bis einschL
Montag , 25. Mai 1926

Dr .Wislizenus
nach einer Novelle von Moritz Heymann

Zelt um 1890

Fafly in der Klemme
Groteske in zwei Akten

Regie und Autor : Fatty Arbuckle
3?66

IllllllilllllllllllillllllllllllllllllllillllllliiiiiillilllllllliJIilllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiniiiiiiiiiii
e. G . m . b . H . KARLSRUHE Lauterbergstraße 3

Haftsumme 16 Millionen Mark
Geschäftsanteile 1,6 Millionen Mark

Besorgung aller bankmäßigenGeschäfte
Annahme von Spareinlagen
zu den günstigsten Bedingungen 3265

H 's | i alias * Art liefert rasch und billig

11& K916 Bnchdruckerei Geck & Cie.
if aRl .RRITHK , LnlsenstruUe 24 .

Laditches
LandestheLter
Freitag , den 22 . Mai ,
B 24, Th -Gem. 6001-6200.

vLi - Ssrdisr
vvn Sevilla

Komische Oper in 3 Akten
Musik .don Rossini. Musikal.

Leitung : Schweppe.
In Szene gesetzt v . Bussard

Personen :
Graf Almabida Peters
Doltor Bartolo Glaß
Rosine V.Ernst a. G.
Basilio Dr .Wucherpsennig
Figaro Heuser
Fiorillo Loichinger
Marzelline

Mosel-Tomschik
Ambrosia Kleinbub
° « ->-
Lin Notar Kilian
Anfang 7 */*, Ende 10 Uhr
_ Sperrsitz I . 7 .— ton

Schiiseryiilldin
mitStammbaum preiswert

abzugeben. 3238
Baumeisterstr.3, b .Stäbler .

Farbige
Ober-

Hemden
mit 2 Kragen

4.85
6.15
7.30
9.70

10.80
Vorteilhafte

Preise , da Ver- 1
kauf direkt aus
mein . Fabrikat .
Wäscherei und |
Wäschefabrik
Schorpp

Verkaufstellen ;
KARLSRUHE : I
Bemhardstr . 8, |
Kaiserstr .34und ]

I 243, Amalienstr .
15 , Waldstr . 64 .Wilhelmstr . 32,

I ’Augustastr . 13, I
Schillerstr . 18,Kaiserallee 87 ,
Uabelsberger -

[ str . l,Rhelnstr .l8 |
DURLACH :

[ Hauptstraße 61 .
BRUCHSAL:

| Schloßstraße 3.
RASTATT :8a8 1Poststraße 6.

Bucherer
empfiehlt

iuueißnieifli
Kaiserftöhier
Liter A 1 .—

windeMer
Liter A 1 .10

| Rappoltsweile
Siter ,A . 1 .20

Liebfrauen¬
milch

Liter A . 1,40

Ottrottrr

Burgunder
Liter A 1 .10

Lauffeuer
Liter A 1 .80

Diirbheimer-
Feuerberg

Liter A 1 .50

Rousfillon
Liter A . 1 .60
eiuschl . Steuer

ohue GlaS.
»SSI«

|
' /tSlasche ^l.1 .80 |

eiuschl . GlaS
und Steuer .

Feruer

Himbeersaft
Flaschet 1 .201

saschenflasche50 ^ d

Teinacher-
Sprudel

Henenalber-
Sprudel

Eucherer
in sämtlichen

Malen.
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FREITAG EXTRA¬
PREISE SAMSTAG

Gardinen
Etamin - Garnitur , Stellig

mit Einsatz und Spitze fl QQ
« SV 5 .50 4 .3U

Künstler - Garnitur aus 3 QQ
weißem Tüll 8 .75 5 .»0 0 .9U

llalbstore , in engl . Tüll 1 QE
und Etamin 5.00 8 .25 Ii9d

JMadras -Gantturen , 3teil .,
nur ln neuester Aus - 0 7 c
musterung .18 .50 11 .50 U. Id

Gardinen , Stückware , in fl flfl
allen Breiten 1 .90 1 .50 U .9U

Erbstüll , zum Anfertigen fl QE
von Gardinen . . . 1 .50 U .uil

Linoleum
Teppiche . Stückware ,

Läufer
Großer Bosten Reste

besonders billig .

\
Rucksäcke lär Kinder

mit Lederriemen 1 cn -
\ 2 .50 1.75 l .uU

Rucksäcke tflr Damen
mit Lederriemen fl QE5 .50 8 .50 L .UÜ

Rucksäcke für Herren
mit breitenLederriemen 3 EQ

8 .50 « SV 5 .50 U.llll

Für Wanderungen und Sport
390

2 .50Brotbeutel
Herren - u . Knabenleder - 1 flfl

. . 2 .50 1.90 I .UU

Alumlnlum -Tourlsten -
kocher . . . 5 .50 4 .501

Alumtninm - Schrnub - fl flfl
Dosen 0 .90 0 .80 0 .75 0 .50 U .4U

Alnmlnlum -Schraub -
Dosen mit Glaseinsatz fl 0fl

1 .20 0 .90 0 .80 U>DU
Aluminium -Trinkbecher fl QC

mit festem Henkel 0 .50 U .uu
Taschentrinkbecher im

Q ^

| | | | | | | | | | | | | 1IIIIIIIIIIIIIIII1IIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !IIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHI

FürHaus ».Garten
4.50

gärtet

Turner güttel

Etui

Touristenbestecke

, 0 .38

. . . 0 .20

0 .90 ) 0 .60 I

Waschstoffe
Sport - Zefir , licht - und fl 70

waschecht , Mtr . 0 .95 u . U . 10
Wnschmoussellne , in

großer Ausmusterung , fl QE
Meter . 1 .20 Ü .OÜ

Kieider -Crepe , aparte 1 in
Streifen . Meter I ■IU

Frotte , 100 cm , solide 1 QE
Muster . Meter I -oü

Schürzen Satin , 100 cm
breit , schöne , neue Mus- 1 flE

las : ter . Meter l .uü

Hängematten 8 50 7 .50

Klnders5ckchen . weiß . |
rosa , hellblau , Gr . 1 0 .45 I

Kindersöckchen ,m .Woll -
rand , schöne Farben , |
Größe 1 . . . 0 .70 0.05 I

5 .50
Aluminium Teller
Breeches -Hosen I

10 .50 12 .50 I

Windlacken , gute Qua^ g gQ

Sommerjoppen , Schilf -
leinen , Lüster , Tusor , Q QE
Kips . . . 14 .50 12 .50 O ÜÜ

Herren - Metzhosen , gelb fl Efl
und weiß . . 8.25 2 .90 £ >ÜU

Herren -Metzhosen , Knie¬
fasson , gelb und weiß fl flE

2 .90 2 .50 L .L0

Herren -Netz | acken , Q QE
2 .50 1 .95 1 .00 1 .20 U . 9Ü

1 .95Sportstntzen ,

Sports tntzen

ohne Fuß
8 00 2 .50
mit Fuß g gg5 .90 '

8 .25
9 .75
7 .25
9 .75

und Schürzen
mpie , "/« lang

lederfarbig , Größe 11 .50 Q QQ
1 .20 1 .05 U .9U

Klnderstrflmpte ,
lederfarbig , Gröl

1 .

Klnderstrümple , belge _tl. g gljgrau , Gr . 11 .35 O.Ä5 0 .75 I

Kinderschürzen ,weiß , Jumper -
u . Kasakf ., mit reicher
Stickerei garniert , 1 QE

3 .00 2.90 I .9Ü
Weiße D .-Zlerschärzen ,

versch . Formen . . 2 .50 1 .95

Pralinen, ollen 1 Pld . 1 .10
Bonhons , gemischt 0 .70
Bioch-SchoHoiade .. 0 .95

Lager -Mäntel , Nessel ,
gute Qualität . . . .

Aerzte - Mäntel ,
prima Köper . . .

Konditor -Jacken ,
Ia Köper . . . . 12 .50

n n ; Konditor -llosen , 7 OA
, 0 .95 gute Qualität . • •Ol»

na Metzger -Jacken , m Um - Q QEll .oU leg - u. Stehkragen 12.50 O .ad
7.50Mechaniker -Anzüge ,

gute Qualität . . . .

Arbeiter -Hosen , gestreift , 7 QE
kräftige Qualität . . , . • • *»«

Arbeiter - Hosen
engl . Leder . . . .

Manchester -Hosen 40 Ofl
gute Strapazier -Qualit .

6.95

Gartenstähle , eisen , zu¬
sammenklappbar . .

Frledholbänke , eisen ,
zusammenkiappb . 9 .50

Gartensessel , eisen , zu¬
sammenklappbar . .

Korbsessel , Weiden ,
Vollwulst .

Blumenkrippen ,Weiden
12 .50

Seesei , Peddigrohr 13 4E
14 .75 lU .LÜ

Peddigrohr -Garnitur QE nfl
4-teilig , Vollwulst . . . Dü.UU

Peddigrohr Garnitur QQ QQ
3-teil .,Vollwust,gepolst . ÖS .UU

FeldstOhle m . Jutebezug 1 IQ
1 .05 I . III

Liegestähle mit Jute¬
bezug . 7 .50

Kinderklappwagen mit 13 7E
Gummirädem . . . . lu . fü

Klnderklappwag ., Sitz - 4 0 7 E
und Rücklehne gepolst . I U . l ü

Klappsportwagen mit OQ QQ
Fußsack und Verdeck 49 .99

Eisschränke , Ia Fa¬
brikat . 115 .00 98 .00

Leiterwagen , starke 1 3 flE
Ausführ . . 19 .50 15 .00 I O .CU

Blumenkasten , grün
lackiert . . . . Meter

Garten -Gießkannen
8 .95 3.25

Seifen
LlUenmilchselfe *

Stück 0 .35

5 .95

55.99

3 .89
259

0 .958
Stück

Gute Lanolin Blumen Seile

Stück 0 .18 Stück 0 .85
Feine Blnmensetie

Stück 0 .25 Stück 0 .60
Reiseseite ifir Touristen

0 .10 Stü
*

k 0 .25Stück

ln unserem Ertrischungsraum
Speiseeis / Eisgetränke

DAX GROSSE KAUFHAUS FÜR ALLE
lililllMUMlilllllllllJllilltllttUiUUülliltilllllUlUtUltttittUttlllUilli

In unserem Erfrischungsraum
Speiseeis / Eisgetränke

Suche MWH
8—16 qm . Offerten unter
SBr. 3202 an öaä Volks-
IreunD &üro

Stets frisch
gebrannter

reinfdjmccfenD
offen
75M -

WM-
Kaffee
auserlesene
Mischung

’ UWb- ftft
Paket WPfg .

Pfund - 1 80
Paket 1 Mk.

Nehme»9

Rein vergoren .
In anerkannt
gut . Qualität
in Gebinden
von 2b Ltr . an.
Fäsier leih,

weise , Emen- 1
tumsfäsier

werden kosten¬
los gereinigt !

Fr. Donner
Apfelwein » SM

kelterei HB
Zähringerstr . HB

| IAT 49 WO WB
Tel 2959 HB

0

allerfeinst«
auserlesene
Mischung

V. Pfd .»
Paket ISO

Mt

••

Kaufen sie preiswert
ln solider Ausfüh¬

rung bei der

nebensteile des
Bad. Baubundes

Q. IN. I) . H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedlichste

Tausche
meine 2 Zimmerwohnnng
imonatlicy 13 Mark) in
der Südweststadt , gegen
eine solche von 3 Zimmern .
Südstadt bevorzugt . Zu
erfragen im BoiSsreund-
büro. 3247

Sk, i .f: .Dq5 qröfofe Oftodehaufoaus mit

iiOM ^

Sie ist : „ Einzeitgemäßes Unternehmen und macht es jedem

spielend leicht, sich gut zu kleiden “.

wea sie: bei % Anzahlung 6 Monate Ziel gewahrt,
weil sie für 7 Betriebe gemeinsam einkauft und

deshalb konkurrenzlos billig ist,
weil sie in

Herren-, Damen-, Kinder-
und Sport-Bekleidung

ein reich sortiertes Lager unterhält und in allen
Abteilungen

entzückende Neuheiten

für den Sommer
bringt.

t/wH/Ny

\/n>

i C/z- z .

%

JC0CR VtRMOF IST STRCNÖ

Ämtseke Bekleiöungsgesellstkast'
* // /

1h . Laca â m
Karlsruhe, Kronen*” '

Ecke MarkaratcnntcaP J
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